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Heimatzeitung

für Stadt und Land

Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

* Karlsruhe , Dienstag , 11 . Oktober 1949

preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt
entgegen Anzeigengrundpreis : Die 12gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

Veit antwortet Wohleb
Kameradenmord naci æwei Jahren aufqgellärt

In Frankreich erschlagen
Wegen gemeinsamer Diebstähle — Spätes Geständnis

Eine

STUTTGART ( AZ) Der Wirtschaftsminister
von Württemberg - Baden , Dr . Hermann Veit ,
übergab dem Süddeutschen Rundfunk eine
Erklärung zu dem in der „ Neuen Zeitung “ er -
schienenen Interview von Staatspräsident
Wohleb zur Südweststaatfrage in der er u. a.
wörtlich sagte :

„ Staatspräsident Wohleb ist kein Hellseher .
Deshalb interessiert es nicht , welchen Ausgang
der Volksabstimmung er prohezeit . Warum
hat er sie denn bisher mit allen Künsten be -
wußt zu verhindern gewußt , wenn er seiner
Sache so sicher ist ? Nicht nur Baden gibt im
kommenden Südweststaat seine Eigenstaat -
lichkeit auf , sondern alle Länder , die sich im
Südweststaat zusammenschließen . Wenn alle
Argumente für den Südweststaat Staatspräsi -
dent Wohleb nicht überzeugen konnten , 80

Uber 46 Tage in der Luff

VIVUMA, Arizona ( dpa ) . Einen neuen
Dauerflugrekord von 1124 Stun⸗
den und 18 Minuten stellten Boe Wood -
house und Woody Jongeward in Arizona
auf . Nach mehr als 46tägigem ununter -
brochenem Flug landeten die beiden Flie -
ger wohlbehalten auf dem Flugplatz in
Vuma . Sie haben damit den bisherigen
Dauerflugrekord von 1000 Stunden um
124 Stunden überboten . Geuter )

Erklärung zum Südweststaat
Warum verhindert Wohleb die Volksabstimmung ?

liegt das nicht an den Argumenten . Die ohne -
hin geringere Steuerkraft des Landes Baden
wird nach dem Grundgesetz durch Entziehung
Vor allem der Tabaksteuer weit mehr ge⸗
schwächt als die Steuerkraft von Württemberg .
Womit will Staatspräsident Wohleb dann 4
Hochschulen in Baden finanzieren und 5 schwer
zerstörte Städte aufbauen ? Karlsruhe wird

es nicht besser gehen , wenn Staatspräsident
Wohleb dort seinen Einzug hält . Staatspräsi -
dent Wohleb bat gesagt , er blicke nach dem

Westen , er sollte mehr nach Deutschland
schauen . “

Neuer sowjetischer
Rüstungsherabsetzung um ein

NEW YVORK ( dpa ) . Die Sowzetunion be -
absichtigt , den Vereinten Nationen am Diens -

tag einen umfassenden Plan über Abrüstung
und Rüstungskontrolle vorzulegen , wie Reu -
ter aus gut unterrichteten UNO - Kreisen er -
fahren haben will . Dieser sowzetische Flau
Soll vorsehen :

1. Daß der Ausschuß für herkömmliche
Waffen einen Plan zur Herabsetzung der
Rüstungen der großen Fünf um ein Drittel
ausarbeitet ;

2. Daß der Atomenergie - Ausschuß je eine

Vereinbarung über das Verbot von Atom -
waffen und über die Kontrolle der Atom -
energie entwirft ;

Amerikanisches Gericht gegen freie Liebe

USA- Staatsbürgerschaft wegen „ intimer Beziehungen “ verweigert

NEW VORK ( dpa ) . Ein New Vorker Gericht

hat entschieden , daß ein unverheirateter Aus -

länder , der mit Frauen — auch mit unver -

heirateten — intime Beziehungen unterhält ,

nicht USA - Staatsbürger werden kann .

Die Entscheidung erklärt außereheliche in -
time Beziehungen als „ moralisch anstößig “ .
Sie wurde bekannt , als jetzt ein deutschstäm -

miger Gymnasialprofessor Berufung einlegte ,
Weil man ihm mit dieser Begründung die

Staatsbürgerschaft der USA versagt hatte .
Der Professor gab zu , sich von Zeit zu Zeit mit
Frauen „ eingelassen “ zu haben . Er verwies
jedoch auf das vor einiger Zeit schnell be -
rühmt gewordene Buch Professor Kinseys
Bericht über das sexuelle Verhalten des

männlichen Amerikaners ) , daß 85 Prozent aller
amerikanischen Männer voreheliche Beziehun -

gen zu Frauen haben . Die Staatsanwaltschaft
stellte sich jedoch auf den Standpunkt , daß

Nationalchinesen

flüchten nach Tschungking

KANTON ( dpa ) . Die Uebersiedlung der na -

tionalchinesischen Regierung von Kanton nach

Tschungking ist in vollem Gange , da sich die

Bedrohung der gegenwärtigen Hauptstadt
durch die kommunistischen Streitkräfte immer

mehr verstärkt .

Am Montag sind bereits 100 Abgeordnete
des nationalchinesischen Parlaments aus Kan -
ton abgeflogen . Der amtierende Staatspräsi -
dent Li Tsungjen und Ministerpräsident Jen
Hsischan begeben sich voraussichtlich am
Mittwoch nach Tschungking . Am Dienstag
Waren alle Schiffs - und Flugzeugplätze von
Kanton nach Hongkong und anderen noch

nicht von Kommunisten besetzten Städten aus -
verkauft . Die beiden Kanton anfliegenden
Luftverkehrsgesellschaften nehmen bis zum
1. November keine Bestellungen mehr ent -

gegen . Das britische und das französische
Generalkonsulat in Kanton haben am Diens -

tag diejenigen Engländer und Franzosen , die
nicht in der Stadt bleiben wollen , aufgefor -
dert , sich auf eine baldige Abreise vorzube -
reiten . ( Reuter )

die Gesellschaft nicht Unverheirateten „ Prak -
tiken zubilligen dürfe , die Ehepartnern vor -
behalten sind “ . ( INS )

Regierung auf Gemäldejagd
BERLIN ( dpa ) . Zur Ausschmückung der

Diensträume der Sowjetzonen - Regierung sol -
len sämtliche Musèeen der Sowjetzone und des
Berliner Sowjetsektors beitragen . Etwa 80
Lastkraftwagen waren am Sonntag in der

Sowjetzone unterwegs , um Bilder und Plasti -
ken für diesen Zweck abzuholen .

STUTTGART ( dpa ) . Der Kriminalhauptstelle der württembergischen Landespolizei

ist es in Zusammenarbeit mit deutschen und französisch en Gerickhits - und Polizeibe -

hörden gelungen , einen vor fast zwei Jahren in Frankreich verübten Mord an dem deut -

schen Kriegsgefangenen Erich Stumpf aufzuklären .

Schmied aus Flochberg , Kreis Aalen (Württ. )
polizei für Württemberg zugegeben , in der

Als Täter wurde ein 26jähriger

ermittelt . Er hat nach Angaben der Landes -

Nacht zum 30. November 1947 seinen Ka -

meraden mit einem Stein erschlagen und die Leiche vergraben zu haben .

Im Dezember 1947 warten in Gersfeld in

der Rhön Eltern und Braut des in Frank -

reich befindlichen ehémaligen Kriegsgefange -
nen und nunmehrigen freiwilligen Arbeiters ,
des 26jährigen Erich Stumpf , auf sein Kom -
men . Ende November kündigte er dieses

Abrüstungsvorschlag
Drittel — Verbot der Atomwaffe ?

3. Die Errichtung eines internationalen

Kontrollorgans innerhalb des Sicherheitsrates

zur Uberwachung und Kontrolle der Rü -

stungsbeschränkungen und des Verbots der

Atomwaffen :

4. Die Bekanntgabe vollständiger Ziffern

über die Stréitkräkte und alle Waffevarten

einschließlidh Atomwaffen durch die fünf

ständigen Mitglieder des Sicherheitsrates .

Der sowjetische Plan soll jedoch keinen

Vorschlag über den Umfang der Wa -

chungsbefugnisse enthalten , die dem inter -
nationalen Kontrollorgan übertragen werden
Soll . Die Vereinigten Staaten und andere
westliche Nationen sollen , wie verlautet , die

Verknüpfung von Bestimmungen über her⸗
kömmliche Waffen mit solchen über Atom -
Waffen ablehnen .

Ein 140jähriger ?

MOSKAU ( dpa ) . Der Kollektivbauer Mah -

med Buzakow ͤaus dem Bergdorf Kirakura in

Aserbeidschan behauptet , er sei 140 Jahre alt ,

wie der Moskauer Rundfunk am Dienstag mel -

det . Die Ehefrau Buzakows soll 117 Jahre alt

sein , die älteste Tochter des Fhepaares 100

Jahre . Die Buzakows zählen 112 Abkömm -

linge . ( Reuter . )

Kontrollkommission statt Militärverwaltung
Grotewohl erkennt sowjetische Reparationsforderungen an

BERLIN . ( dpa ) . Die Sowjet - Regierung hat

beschlossen , der „ Provisorischen Regierung
der deutschen demokratischen Republik “ die

Verwaltungsfunktionen zu übertragen , die
bisher der sowjetischen Militärverwaltung in
Deutschland zustanden . An die Stelle der
SMVwird eine sowietische Kontrollkommis -
sion treten , der die Kontrolle über die Er -
füllung der Potsdamer und anderer Vier -
mächtebeschlüsse obliegt . Eine entsprechende
Erklärung General Tschuikows wurde auf
einem Empfang bekannt gegeben , an dem
von deutscher Seite das Präsidium der „ Pro -
Visorischen Volkskammer “ , und der Minister -

präsident der „ Sowjetzonen - Regierung “ ,
Grotewohl , teilnahmen . Grotewohl versicherte ,

Atombatterie gegen Krebs

Eine transportable Miniatur - Atom -
batterie wird nach einer Ankündigung
des „ Daily Herald “ jetzt in Großbritan -
nien hergestellt , die speziell den Kran -
häusern zur Behandlung der Krebskran -
ken dienen soll . Der Apparat wiegt etwia
100 Kilo , kostet 500 Pfund Sterling und
stellt radioaktive Isotope her . Da die Ra -
dioaktivität aur 8 Stunden vorhält , ist
eine „ Produktion an Ort und Stelle “

wesentlich vorteilhafter .

die Sowjetzonen - Regierung werde die dem
deutschen Volke auferlegten Repara -
tionsverpflichtungen anerken -
nen und im Einklang mit den Bestimmun -

gen des Potsdamer Abkommens arbeiten .

Grotewohls Kabinett
BERLIN ( dpa ) Der Pressedienst der so -

zialistischen Einheitspartei ( SED ) berichtet

am Montag aus „ politisch informierten Krei -

sen “ , daß der künftige Ministerpräsident
der Sowjetzonen - Regierung , Otto Grotewohl ,

die Verhandlungen über sein Kabinett mit

Erfolg abgeschlossen habe . Als künftige Mini -

Ster nennt der ED - Pressedient Karl Stein -

hoff ( SED ) Innenministerium , Georg Der -

tinger ( CDU ) Außenministerium , Heinrich

Rau ( SED ) Wirtschaftsministerium , Fritz

Selbmann ( SED ) Industrieministerium ,

Georg Handtke ( SHD ) Handelsministerium ,
Luitpold Steidler ( CDU ) Arbeitsministe -

rium , Ernst Goldenbaum ODemoxkratische

Bauernpartei ) Landwirtschaftsministerium ,
Dr . Hans Loch CCDP ) Finanzministerium ,
Max Fechner ( SED ) Jusitzministerium ,
Paul Wandel ( SED ) Volksbildungsministe -
rium . Nach der gleichen Quelle sollen Prof .
Kastner ( LDP ) , Otto Nuschke ( CDU ) und
Walter Ulbricht ( SED ) stellvertretende Mini -

sterpräsidenten werden .

brieflich an . Alle Vorbereitungen sind ge -

troffen , denn am Weihnachtstage soll Hoch -
zeit sein . Doch Woche um Woche vergeht ,
Weihnachten und Neujahr werden gefeiert ,
ohne daß Erich oder wenigstens ein Lebens -

zeichen von ihm eintrifft .

Im August 1949 mußte jedoch den Ange -

hörigen die Mitteilung gemacht werden , daß

Erich einem gemeinen Verbrechen auf fran -

zösischem Boden zum Opfer gefallen ist . Am
1. 5. 1948 habe man ihn unweit seines Arbeits -

ortes Chabeuil / Valence in Südfrankreich er -
schlagen und in einem Acker Verscharrt auf -
gefunden . Fieberhaft arbeiten französischs

Polizei - und Gerichtsbehörden an der Auf -
klärung dieser RBluttat .

In der Nacht zum 1. August 1949 tönt Plötz -

lich durch das schlsfende Chabeuil das
Feuerhorn . Das Gemeindehllaus , in dem ein
deutscher Arbeiter namens Th . beim Toten -

gräber der Gemeinde zwei Dachzimmerchen
bewohnt , steht in Flammen und brennt zur

Hälfte ab . Der diese Nacht abwesende Th .

muß , am Morgen eintreffend , in dem vom

Brand verschonten einen Dachzimmer fest -

stellen , daß aus diesem seine gesamte Habe
gestohlen wurde . Als Brandursache Wird

einwandfrei vorsätzliche Brandstiftung er -

mittelt .

Der Dieb hatte also nach Ausführung

des Diebstahls kurzerhand das ganze

Haus vernichten und damit den Ein -

bruch verdecken wollen .

„ Hilfsbereit “ erbietet sich F. , mit dem durch
Diebstahl und Brand geschädigten Kameraden
Th . sein eigenes Zimmer zu teilen . 8 Tage

Später wird . F. nach Ablauf seines Arbeits -

vertrages nach Deutschland entlassen . Er

kommt nicht leer zurück , kann er doch stolz

mehrere erstklassige Anzüge und andere

Dinge von erheblichem Wert vorweisen .

Mittlerweile hatte wenige Tage nach der

Entlassung des F. sein Kamerad Th . bei einem

anderen Kameraden 1 Paar Gummistiefel

entdeckt , die ihm in der Brandnacht gestohlen
worden waren . Der Kamerad erklärt , diese

vVon F. kurz vor dessen Abreise gekauft zu

haben . Bei einer Ueberprüfung der Wohnung
einer Französin , bei welcher F. verkehrte , wird

ein anderer Teil der damals entwendeten

SGegenstände des Th . gefunden , die F. dort

zur Aufbewahrung zurückgelassen hatte .

Am 10. August 1949 ist das letzte Glied in

der Beweiskette geschlossen . F. legt ein um -
fassendes Geständnis ab .

Als Beweggrund zur Tötung seines Kame -
raden und über den Hergang der Tat gibt
er an ,

durch fortgesetzte gemeinsame Diebereien

habe er sich Stumpf ausgeliefert gefühlt .

Er habe diesem aber nicht mehr getraut , weil
er befürchtete , wenn sie einmal entdeckt wür -
den , werde Stumpf alle Schuld auf ihn ab -
laden . In der Nacht zum 30. 11. 1947 , als sie
beide wieder einmal auf Betreiben des Stumpf
einen nächtlichen Raubzug ausführten , sei er
mit diesem in Streit geraten und habe ihn
in der Wut mit einem Stein erschlagen , dessen
Brieftasche und Armbanduhr an sich genom -
men und die Leiche am Tatort vergraben .
Nach Rückkehr in sein Zimmer habe er den
besten Anzug , Geld und andere Sachen des
Ermordeten beiseite geschafft und anläßlich
seines Weihnachtsurlaubes 1947 mit nach
Hause genommen und dort verwahrt . Auf
diese Weise wollte er die Flucht des FErmor -
deten vortäuschen . Sämtliche damals entwen -
deten Gegenstände konnten als Beweisstücke
sichergestellt werden .
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Die Gewerleschaffen
vor der Enischeidung

R. D. Morgen kommen in München 467 De -
Iegierte aus 16 Gewerkschaften zusammen , um
in zweitägiger Beratung die Vereinigung aller
Gewerkschaftler im westdeutschen Bundes -
gebiet zu beschließen . In den einzelnen Ge -
Werkschaftsbünden waren bisher 4 885 000
Schaffende organisiert , und zwar im DGB
Gritische Zone ) 2 800 000 , im Bayerischen Ge -
Werkschaftsbund 800 000 , in Württemberg⸗
Baden 460 000 , in Hessen 420 000 , in Rhein -
Iand - Pfalz 240 000 , in Südbaden 95 000 und
Südwürttemberg - Hohenzollern 70 000 .

Diese Mitglieder verteilen sich auf die 16
Einzelgewerkschaften , von denen die IG Me -
tall , Bergbau und Oeffentliche Dienste die
stärksten sind . Sie werden dem Bund kor -
Porativ angeschlossen sein . Ausgenommen
bleibt zur Zeit noch die DAG Oeutsche An -
Sestellten - Gewerkschaft ) als konkurrierende
Organisation und der FDGB der Ostzone , der
als politisch abhängige Staatsgewerkschaft
nach dem Muster der DAF demcokratischen
Vorstellungen widerspricht .

5

Dem sichtbaren Streben nach Konzentration
in einem großen Bund stehen jedoch Ten -
denzen entgegen , die einmal historischen und
Wirtschaftsgeographischen Gegebenheiten , zum
anderen aber auch persönlichen Machtambi -
tionen entspringen . Sie finden ihren Aus -
druck in der Forderung nach bestimmter Art
der Verteilung des Beitragsaufkommens .

Bisher führten die Einzelgewerkschaften
35 Prozent ihrer Beiträge an die Bünde ab ,
die dafür die zentrale Schulung , wissenschaft -
liche Forschung , Vorbereitung von Gesetzen ,
die Wahrnehmung zentraler wirtschaftlicher
Interessen und die rein arbeitsrechtliche Be -
treuung aller Gewerkschaftsmitglieder über -
nahmen . 20 Prözent der Gesamtbeiträge ( in -
nerhalb dieser 35) wurden von den Bünden
für einen Fonds zurückgelegt , der zur Errich -
tung einer zentralen Unterstützungskasse die -
nen sollte . Vor allem die großen Industrie -
gewerkschaften sind heute bestrebt , die Un -
terstützungseinrichtungen in eigene Regie zu
übernehmen und den Beitragsanteil des Bun -
des auf 15 Prozent zu beschränken . Den 18
Vorständen , so lautet der Wunsch , soll der
Bund nicht über den Kopf wachsen ; man
möchte ihm mit den Unterstützungseinrich -
tungen zugleich den unmittelbaren Kontakt
mit der Mitgliedschaft nehmen . Seine Aufgabe
Wäre dann nur noch die Wahrnehmung der
allen Einzelgewerkschaften gemeinsamen In -
teressen . Organisatorish würde der Bund
Sleichfalls in die völlige Abhängigkeit der Ein -
zelgewerkschaften geraten , da sein legislatives
Fundament aus dem Kreis der direkten Mit -
gliedschaft in die Sphäre der höheren Ange -
stellten der Einzelgewerkschaften verlagert
Witrde . Er wäre nur noch reine Dachorgani -
Sation - und damit würde der Anschluß an eine
Entwicklung wiederhergestellt , die zu der
Verhängnisvollen Schwäche der Gewerkschaf -
ten im Jahre 1933 geführt hat .

Auch aus den bisherigen Länder - und Zo -
nenbünden kommen Bestrebungen förderati -
ver Art , die darauf abzielen , das Hauptge -
wicht des Bundes in die Länder zu verlagern .

Auch hier geht der Weg über das Beitrags -
aufkommen ; man möchte von den erwähnten
15 Prozent nur 5 Prozent an die Zentrale ab -
führen , während 10 Prozent den Ländern ver -
bleiben sollen . Wenn es auch nötig sein wird ,
den regionalen Gegebenheiten einzelner Ge -
biete Rechnung zu tragen — es wäre falsch, “

die Gewerkschaftspolitik nur nach den wirt -
schaftspolitischen Brennpunkten zu orientie -
ren — 50 sollte man sich vor einem gewerk⸗
Schaftlichen Förderalismus oder gar Partiku -
larismus hüten . Die Neuverteilung der
Machtpositionen im Wirtschaftssektor bedingt
einen starken Bund ; das Versagen des Bun -
des auf zentralem wirtschaftspolitischen Ge -
biet kann von starken Einzelgewerkschaften
nicht wettgemacht werden .

Die Delegierten der Münchener Tagung ha -
ben über das Schicksal der Gewerkschaften
für Jahrzehnte zu bestimmen . Mögen sie in
der sprichwörtlich kühlen gewerkschaftlichen
Ueberlegtheit eine Entscheidung finden , deren
sie sich auch in — hoffentlich ausbleibenden

L kkritischen Zeiten nicht bedauernd zu er -
innern brauchen .

Æ Dienstag , I . Oktober 1949

Herbstwahlen in Großbritannien ? UFenaidet ]
Labourregierung vor einer schweren Entscheidung

Die endgültige Entscheidung , ob noch im
Herbst Neuwahlen zum britischen Unterhaus
stattfinden werden , scheint nahe bevorzu -
stehen . Seit der Pfundabwertung wird diese
Frage in London lebhaft erörtert . Winston
Churchill hat in seiner Unterhausrede sofor -
tige Neuwahlen gefordert , auch Gesundheits -
minister Aneurin Bevan als Wortführer des
linken Labour - Flügels scheint diesem Gedan -
ken , wenn auch aus anderen Gründen , Posi -
tiv gegenüberzustehen , und in der breiten
Oeffentlichkeit mehren sich die Stimmen , die
für eine Bereinigung der politischen Atmo -
Sphäre durch baldige Unterhauswahlen ein⸗

treten .
Die Legislatur - Periode des gegenwärtigen

britischen Unterhauses wird erst im August
1950 ablaufen . Premierminister Attlee soll
geneigt sein , die Wahlen im nächsten Früh -
jahr stattfinden zu lassen . Die Auflösung des
Unterhauses würde dann nach Weihnachten
stattfinden . Die Stellungnahme Herbert Mor -
risons wird dabei eine große Rolle spielen .
Er leitet den gesamten Parteiapparat und ist
daher über die Stimmung in den Reihen der
Labour - Anhänger und der Funktionäre am
besten orientiert . Er wird beurteilen müssen ,
ob die Masse der britischen Bevölkerung
durch die Auswirkungen der Pfundabwertung
zu einer bei Wahlen ins Gewicht fallenden
Anderung ihrer politischen Haltung ver -
anlaßt werden könnte .

Auch nach Ansicht vieler Labour - Politiker
sbrechen gewichtige Gründe für die baldige
Abhaltung der Wahlen . Nach der Pfund -
abwertung müssen von der britischen Be -
völkerung weitere schwere Opfer verlangt
Werden . Eme Regierung , die ihre Stellung
durch einen erneuten Appell ans britische
Volk gefestigt hat , wäre wesentlich leichter
in der Lage , von der Bevölkerung die Geduld
und Selbstbeschränkung zu verlangen , die
man für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Grobßbritanniens für notwendig hält . Im Zu -
sammenhang mit diesem Moment steht noch
ein anderes . Schatzkanzler Sir Stafford Cripps

hat der Oeffentlichkeit weitere Einschränkun -
gen und Preisanstiege bei aus Dollarländern
eingeführten Lebensmitteln angekündigt .
Gleichzeitig wandte er sich gegen Regie -
rungssubventionen zur Stützung der Lebens -
mittelpreise , und auch Lohnerhöhungen , die
diese Senkung des Lebensstandards verhin -
dern könnten , werden von der Regierung
nach wie vor abgelehnt . Der Winter wird
also hart werden . Etwaige Steigerungen
des britischen Exports durch die Abwertung
können sich bis dahin noch nicht positiv
auswirken , und die Bevölkerung steht vor
einer schweren Belastungsprobe . Vielleicht ,
So argumentieren einige Politiker , verschlech -
tern sich dadurch die Labour - Aussichten für
die Neuwahlen , und das wäre ein guter
Grund , die Unterhauswahlen noch im Herbst
abzuhalten .

Nicht minder gut sind jedoch die Gründe ,
die gegen Herbstwahlen s5prechen .
Wird das Unterhaus noch im Herbst aufge -
löst , kann die Vorlage zur Beschränkung der
Rechte des Oberhauses , die bereits fast alle
Etappen des parlamentarischen Verfahrens
zurückgelegt hat , in dieser Legislatur - Perio -
de nicht mehr Gesetzeskraft erlangen , wäh⸗
rend sie sonst noch vor Weihnachten in Kraft
treten würde . Ohne dieses Gesetz aber hat
die Regierung nicht die Möglichkeit , das Ge -
setz zur Verstaatlichung der Eisen - und
Stahlindustrie , an dem der Labour - Party be -
sonders viel gelegen ist , im nächsten Jahr
durchzubringen . Einer der Eckpfeiler des
Verstaatlichungssystems in Großbritannien
bliebe dann unvollendet . Wenn die Regierung
das Volk zur Entscheidung über ihre Politik
und damit auch über ihr Verstaatlichungs -
programm aufruft , würde einer der wichtig -
sten Teile dieses Programms noch fehlen . Ein
neues Parlament aber — vorausgesetzt , daß
die Labour - Party auch darin eine Mehrheit
erhält — müßte das ganze umständliche par -
lamentarische Verfahren zur Verabschiedung
der beiden Gesetze noch einmal von vorn
eExerzieren .

Morgen wieder Landtag
Haushaltsgesetz und Südweststaat auf der Tagesordnung

STUTTGART ( AZ) . Nach einer längeren
Pause tritt morgen der Württemberg - Badische
Landtag wieder zu einer Arbeitssitzung zu -
sammen . Auf der Tagesordnung stehen u. a.
die erste Beratung eines Gesetzentwurfes , der
die Zuständigkeiten für Beamtenernen -
nungen in Württemberg - Baden regeit , fer -

ner die zweite Beratung eines Gesetzentwur -
fes über die Versorgung der aus politischen
Gründen entlassenen Beamten Entlassenen -
Versorgungsgesetz ) . Die SPD - Fraktion hat
zwei wichtige Anträge eingebracht , von denender eine einen gemeinsamen Haushalt
für die beiden Landesteile Baden und Würt⸗
temberg anstrebt und der zweite die Er -
höhung des lohnsteuerfreien Be -
trages für Weihnachtszuwendungen
von 100 auf 350 DM fordert .

Landtagspräsident Keil berichtete uns
über einige der zur Beratung stehenden Ent -
Würfe Einzelheiten . Keil sagte , der Gesetz -
entwurf über die Beamtenernennung sei von
grundsätzlicher politischer Bedeutung . Der
Entwurf wolle eine von der Verfassung vor -
geschriebene Aufgabe erfüllen , die eigentlich
schon fällig gewesen sei , nachdem die Ver -
fassung in Kraft trat . Es sei möglich , 80
Sagte Keil , daß bei dieser Gelegenheit auch
die Frage des Landesverwaltungsgesetzes wie -
der angeschnitten werde .

Landtagspräsident Keil ging ferner auf den
Antrag der SPD ein , einen einheitlichen Plan
für den Staatshaushalt zu fassen . Er bezeich -
nete die Aufstellung dieses Etatsplanes als
dringend notwendig und betonte , daß es im
Württemberg - badischen Landtag darüber nie
eine Meinungsverschiedenheit gegeben habe .
Nur verwaltungstechnische Erwägungen hät⸗
ten bisher zur Beibehaltung der getrennten
Haushaltpläne geführt . Einigkeit werde im

Deutsche Wirtschaft forderte Abwertung
Dr . Veit : „ Man wird noch einen Sündenbock für die Abwertung suchen “

STUTTGART . ( AZ- Eigenbericht ) . Wirt⸗
schaftsminister Dr . Veit nahm in einer er -
Weiterten Landesvorstandssitzung der SPD
auch zu den währungspolitischen Fragen
Stellung , die sich aus der Neuregelung des
D- Mark - Kurses ergeben . Dr . Veit wies vor
allem darauf hin , daß die Bundesregierung
bereits jetzt nach Argumenten suche , um eine
Wirtschaftliche Verschlechterung in West -
deutschland auf irgend jemanden abzuwälzen .
Wahrscheinlich werde dann mit dem Argu -
ment ! gearbeitet , nicht der Wirtschaftskurs
von Prof . Erhard und Bundeskanzler Ade -
nauer , sondern die englische Arbeiterregie -
rung sei schuld , weil sie die Pfundabwertung
durchgeführt habe . Vermutlich werde man
dann sogar sagen , die Engländer hätten gar

nicht abzuwerten brauchen , vielmehr Sei die
alleinige Ursache in den „ sozialistischen Ex -
perimenten “ der Engländer zu sehen . Dr . Veit
stellte dazu fest , daß in den Kreisen der
deutschen Exporteure schon lange eine Herab -
setzung des Kurses gefordert worden sei ,
um durch billigere Waren auf den Aus -
lIandsmärkten konkurrenzfähiger zu sein . Er
gab zu der weit geringeren Abwertung , als
sie von Teilen der Wirtschaft gefordert
wurde , zu bedenken , daß zwar für die Aus -
kuhr ein niedriger Dollarkurs gut sei , für die

Einfuhr jedoch nicht . Die Einfuhren aber
seien zur Zeit noch etwa dreimal s0o groß
wie die Ausfuhren . Eine stärkere Abwertung
hätte wahrscheinlich zur Folge gehabt , 80
betonte Dr . Veit , daß die Höhe der Einfuh -
ren nicht mehr beibehalten werden konnte .
Die Wirtschaftssituation sei jedoch an sich
schon so außerordentlich erschwert , daß man
die Frage stellen müsse , ob die Regierung
bei ihrer Wirtschaftspolitik in der Lage sein
Wwerde , die Preiserhöhungen auszugleichen .

Wirtschaftsminister Dr . Veit betonte , daß
von Seiten des Bundeswirtschaftsministeriums
keinerlei Vorbereitungen für einen solchen
Fall der allgemeinen , Abwertung getroffen
worden seien , obwohl in den Personen nie
ein Wechsel eingetreten sei .

Wie wird qas Tetier ?
Ubersicht : Im Bereich eines Ausläufers eines

über der Ukraine gelegenen Hochs und zugleichimn Ubergangsgebiet verschiedener Luftmassen
hält bei uns das ruhige , zum Teil neblige Herbst -
wetter an .

Vorhersage des Amts für Wetterdienst Karls -
ruhe , gültig bis Mittwochabend : In den Morgen -
stunden vielfach Nebel oder Hochnebel . Nach
Auflösung wolkig bis heiter . Höchsttemperaturen
14 bis 18 Grad , Tiefsttemperaturen 5 bis 8 Grad .
Schwachwindig .

Landtag ferner auch darüber bestehen , daß
der Wohnungsbau auch weiterhin über die
bisherigen Leistungen hinaus vom Staate nicht
nur gefördert , sondern forciert werden müsse .
Landtagspräsident Keil äußerte bei dieser
Gelegenheit , daß der Landtag Wert darauf
lege , über die beabsichtigte Verwaltungsreform
von der Regierung direkt unterrichtet zu wer⸗
den . Der Landtag werde eine Neuorduung
des Regierungsapparates sorgfältig
zu prüfen haben . Keil betonte dazu , daß ne -
ben den schon gegebenen Anregungen die
Vereinigung des Ministerpräsidiums mjt einem
Fachministerium erwogen werden könne . Keil
kührte an , daß bereits im alten Württemberg
früher die Verkehrsverwaltung und später
das Justizministerium mit dem Präsidium
verbunden gewesen sei . In Baden seien die
Verhältnisse ähnlich gewesen .

Zur Frage des Südweststaates werde
der Landtag nun wohl auch erneut Stellung
nehmen , sagte Keil , nachdem er sich rund
1 Jahr passiv verhalten und der Regierung
kür die Verhandlungen freie Hand gelassen
habe . Keil wies hier darauf hin , daß eine
Wiederauflösung von Württemberg - Baden auf
große Schwierigkeiten stoßen müsse , da eine
Aenderung der Verfassung sowohl im Land -
tag als auch bei einer etwaigen Volksab -
stimmung eine Zweidrittelmehrheit erforder -
lich mache . Selbstverständlich könne dafür
nur der württemberg - badische Landtag bzw .
die Wählerschaft des Landes Württemberg -
Baden zuständig sein .

Landtagsausschuß erörtert Antwort

an Wohleb

STUTTGART ( AZ) . Der ständige Ausschuß
des Landtags tritt heute nachmittag 15 . 00 Uhr
zu einer Beratung zusammen . in der der Vor -
schlag der letzten Kabinettssitzung eine Ver -
fassungsänderung zu erwägen , erörtert wird .
Das CKabinett hatte in seiner letzten Sitzung
diese Beratung beantragt , da es sich außer -
stande sah , in dieser schwerwiegenden Frage
einen Entschluß zu fällen , ohne vorher den
ständigen Ausschuß gehört zu haben . Die An -
sichten der verschiedenen Fraktionen , die in
der heutigen Sitzung zum Ausdruck kommen .
werden die Grundlage für das Antwortschrei -
ben der Württemberg - Badischen Regierung
an den Staatspräsidenten von Südbaden . Leo
Wohleb , bilden .

Kommunisten verloren die Hälfte ihrer
Stimmen

O8L0 ( dpa ) . Die bisherigen Resultate der
norwegischen Wahlen zeigen eine ein -
deutige Niederlage der Kommunisten . die fast
die Hälfte ihrer Stimmen verloren haben .

Eine unverbindliche Schätzung der von den
einzelnen Parteien errungenen Mandate er -
gibt bisher folgendes Bild : Arbeiterpartei 49
( 49) , Bürgerliche 37 ( 38) , Christliche Volkspar -
tei 11 (8) . Kommunisten 3 (5) . Die Verluste
der Kommunisten sind vor allem in den Städ -
ten besonders stark . So haben sie in Naryik
Weit über die Hälfte ihrer bisherigen Stim -
men verloren . Die Wahlbeteiligung war au⸗
Berondentlich stark und übertraf bei weitem
die der letzten Stortingswahl .

Berlin . Infolge zunehmenden Ostmark - Ange -
botes werden die Berliner Wechselstuben den
Seit 2. August ds . JSs. unveränderten Westmark⸗
Kurs am Dienstag um 0, 20 Ostmark auf 5,80 bzw .
6,00 Ostmark erhöhen . Die Parität für 100 Ost -
mark stellt sich entsprechend auf 16,65 bzw . 17,25
Westmark .

Berlin . Die „ Berliner Zeitung am Abend “ ( der
SED nahestehend ) , berichtet , daß der künftige
Präsident der Sowjetzonen - Republik seinen

Amtssitz in dem ehemaligen Hohenzollernschen
Jagdschloß in Berlin - Pankow nehmen wird .

Berlin . In den Gebieten des Erzbergbaues in
der Sowjetzone werden nach einer Meldung des
britisch lizenzierten „ Telegraf “ seit einigen Wo-
chen sowjetische Flakstellungen ausgebaut . Im
Kreis Aue seien in den letzten Tagen Flakein -
beiten aufgefahren , die vollständig ausgerüstet
Feldstellungen bezogen hätten .

Hamburg . Die erste direkte Flugverbindung
Hamburg —New Vork wurde am Montagabend
eröffnet . Die schwedische Luftfahrtgesellschaft
„ Skandinavian - Airline - System “ wird von nun
an einmal wöchentlich , zunächst montags , die
Strecke Stockholm — Kopenhagen Hamburg
Prestwick ( Schottland ) - Gander Neufundland )
New LVork mit ihren „ Globemaster “ - Maschinen
befliegen . Die Flugdauer beträgt 21 Stunden ,
der Preis 381 Dollar . An dem ersten Flug nah -
men von Hamburg aus 7 Passagiere teil , dar -
runter 2 deutsche Auswanderer und 3 Ameri -
kaner .

Hamburg . Ehemalige Angehörige der deutschen
Fallschirmtruppe werden am 15. und 16. Okto -
ber in Wesel , im Kreis Harburg , zusammentref -
fen , um, wie es heißt , die Versorgung ehemali -
ger Fallschirmjäger zu erörtern und Angaben
über Vermißte auszutauschen .

Düsseldorf . Drei Tote , sieben Schwer - und8
Leichtverletzte waren die Opfer eines Verkehrs -
unfalles , der sich am Montagabend in Mettmann
bei Düsseldorf ereignete . Auf einer abschüssigen
Straße war ein Autobus ins Schleudern geraten .
Der Anhänger hatte eine Gruppe von Menschen ,
die an einer Haltestelle auf den Omnibus war⸗
teten erfaßt und gegen eine Hauswand gedrückt .

London . Der in London weilende indische Mi -
nisterpräsident Pandit Nehru wurde am Mon -
tag von Ministerpräsident Attlee empfangen .
Nehru wird am Dienstag an Bord des Sonder -
flugzeuges Präsident Trumans nach den USA
Weiterreisen . ( afp )

Bordeaux ( dpa ) . Ein Fakir ließ sich am Sonn -
tag in Bordeaux aus einem gläsernen Sarg be -
freien , in dem er 43 Tage zusammen mit Gift⸗
schlangen auf Glasscherben liegend zugebracht
hatte . Er soll sich dieser Prozedur aus Liebe zu
den schönen Augen seiner Verlobten unterzogen
haben .

Kopenhagen . Neunzehn deutsche Flüchtlinge
aus der Sowjetzone , darunter 9 Kinder , wurden
am Samstag an der schwedischen Südküste
von einem Fischerboot ans Land gesetzt . Am
gleichen Tage landeten weitere 20 deutsche
Flüchtlinge mit einem Fischerboot in Schweden .

New Vork . Der amerikanische Verteidigungs -
minister Louis Johnson erklärte auf der Jahres -
konferenz des amerikanischen Gewerkschafts⸗
bundes in St . Paul , die USA würden stark ge⸗
nug sein , um jeden künftigen Krieg zu gewin -
nen , falls sie im Ausbau ihrer Rüstungen nicht
nachließhen .

Seattle . Die Leistungsfähigkeit der amerikani -
schen Düsenbomber vom Typ „ Boeing 47“ konnte
durch den Einbau moderner und stärkerer An -
triebsvorrichtungen um 25 % gesteigert werden ,
verlautete am Montag von seiten der amerika -
nischen Luftstreitkräfte . Geuter )

Ogden ( Utah ) . Ein B 17 - Bomber stürzte beim
Versuch einer Notlandung in den großen Salz -

See . Die fünf Besatzungsmitglieder Sollen umge -
kommen sein .

Hongkong . Die kommunistischen Streitkräfte
setzten am Montag ihren Vormarsch auf Kanton
in schnellem Tempo fort . An der Eisenbahnlinie
Hankau - Kanton besetzten sie die 95 km nördlich
Kanton gelegene Stadt Lienkiangkau .

Moch versvcht Regierungsbildung
PARIS ( dpa ) . Der bisherige französische

Innenminister , der Sozialist Fules Moch ,
unterbreitete Staatspräsident Vincent Auriol
am Montagabend seinen Plan zur Bildung ei -
ner neuen Regierung . Moch berichtete , daß
zwar die meisten , aber nicht alle der in der
Regierung Queuille vertretenen Parteien mit
seinen Vorschlägen zur Lösung der Lohn - und
Preisfragen einverstanden seien . Weitere Ver⸗
suche zur Bildung der neuen Regierung wer⸗
den am Dienstag unternommen .

Die innerpolitische Bedeutung der Zus a m-
menarbeit zwischen dem mit den Vor -
arbeiten für eine neue Regierungskoalition
beauftragten Sozialisten Moch und dem
Führer der demokratisch - sozialistischen Wi⸗
derstandsunion , Pleven betont , die links -
sozialistische Zeitung „ Franc - Tireur “. Durch
die Unterstützung Plevens habe Moch Aus -
sicht , die für die Beauftragung notwendigen

311 Stimmen in der Nationalversammlung 2u
erzielen . Pleven galt bisher als Wortführer
derjenigen Unabhängigen , die mit den Kom -
munisten zusammengingen . Er war auch häu -
fig Mittelsmann von Kräften , die einen Aus -
Sleich zwischen de Gaulle und den Mittelpar -teien anstrebten . Sollte die Meldung des
„ Franc - Tireur “ zutreffen , so wäre der Bruch
zwischen den Unabhängigen und de Gaulle
endgültig , was den Rückgang der „ Ssamm -
lungsbewegung “ noch deutlither machen
Würde .

7
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Fhilippsburg . Der 17jährige A. Rieder aus
Philippsburg verunglückte auf seinem Arbeits -
Platz in Schwetzingen . Seiné linke Hand geriet
in eine Maschine und wurde so schwer zer -
quetscht , daß im Schwetzinger Krankenhaus der
Arm amputiert werden mußte . — Am Wochen -
end fanden in der Städt . Festhalle zwei Vorträge
Statt . Dr . Lang machte über rationelle Wiesen -
bewirtschaftung interessante Ausführungen , die
von den Zubörern gut aufgenommen wurden .
Den zweiten Vortragsabend hielten die Haus -
und Grundbesitzer ab . Der Zweck des Abends
War die Begründung einer Vereinigung der Haus -
und Grundbesitzer . — Zwei Neubauten der
neuen Heimatsiedlung können in dieser Woche
das Richtfest feiern . Die Eigentümer haben bis -
her über 1000 Stunden Arbeit geleistet , während
die sechs zukünftigen Mieter ihrer 300stündigen
Pflichtarbeit nachgekommen sind . — Auf den

ewannen beim Neurhein haben Wildschweine
einen Kartoffelacker durchwühlt . Die gesamte
Ernte auf diesem Acker wurde vernichtet . —
Die Kartoffelernte geht rasch voran . Die Er -
träge sind unterschiedlich . In tieferen Lagen ist
jedoch die Ernte weit besser als erwartet aus -
gefallen .

Philippsburg . Eine gemischte Kommission des
Wiederaufbauministeriums , des Landratsamtes
und aus verschiedenen Kreditanstalten zusam -
mengesetzt , hat die Neubauten der Hühner -
farmsiedlung besichtigt . Um zu prüfen , ob eine
Umwandlung der Baugenossenschaft Hühner -
farm in eine gemeinnützige Baugenossenschaft
möglich ist . Sollte die Umwandlung möglich
sein , dann besteht die Aussicht , daß die Bau -
genossenschaft auch Baukredite erhält .

Neue Nüsian
Heute traf ein Transport mit 93 Heimkeh -

rern aus Rußland für die amerikanische Zone
ein . Die Heimkehrer kommen aus den La -

gern Gorki , Lublinow , Oranki , Moskau , Kö -
nigsberg , Kolowna , Moschaisk .

Nach Karlsruhe : Willi
25. 9. 11, Lager 7074 ;

nach Karlsruhe - Land : Josef Sauer ,
2. 1. 19, Grötzingen , Lager 7479/2 ; Willi Liege -
Wie , Bruchhausen , 21. 3. 09, Lager 7117/ ;
Hans Angetter , Bretten , 18. 4. 14, Lager 7890 ;

Hermann Vogel , Busenbach , 20. 8. 19, Lager
7117/7 ; Franz Reichert , Weingarten , 29. 1. 20,
Lager 7074 ; Kassinger , Durlach , 20. 1. 24, La -

Ser 7117/7 ;
nach Pforzheim : Siegfried Lehmann ,

Ispringen , 24. 12. 14, Lager 7410 ; Hans Straub ,
Eutingen , 4. 3 . 26, Lager 7889 ; Eugen Pfiffin -

ger , Fiefenbronn , 15. 6. 08, Lager 7530 ;
nach Bruchsal : Fritz Dittrich , Ober -

BHausen , 24. 7. 22, Lager 6357 ; Erwin Hoff -

mann , Bruchsal , 21. 1. 24, Lager 7890 .

Schneider ,

A
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Wasser flieſt den Berg hinauf
Die Arbeiten für die neue Wasserleitung im Moosalbtal begannen

Wer zur Zeit die landschaftlich schöne

Straße von Fischweier durch das Moosalbtal

befährt , stößt bei der Schöllbronner Mühle

auf eine Straßensperre und muß sich damit

abfinden , einen Umwes durch das Gebirge

zu nehmen , wenn sein Ziel weiter hinten in

der Gegend von Moosbronn liegt . Wer aber

aus Neugierde zu Fuß ein kleines Stück über

die Sperre hinauswandert , steht schon nach

wenigen Minuten vor einem etwd 5 Meter

tiefen und 3 Meter breiten Graben , der die

Straße quer durchschneidet . Unter vorsich -

tigem Geleit der beschäftigten Arbeiter wird

er auf einem schmalen schwankenden Brett

über den Abgrund geleitet und kann dann

ungehindert seinen Weg fortsetzten .

Die Unterbrechung der Straße liegt un -

mittelbar am „ Glasbrunnen “ , der plötzlich

dazu ausersehen wurde , aus seinem bisher

verhältnismäßig bescheidenen Dasein als

Quelle für durstige Wanderer herauszutreten

und eine große Rolle für die Wasserversor -

gune der umliegenden Ortschaften zu spielen .

Schon seit Jahren geht der Kampf um bes -

sere Wasserverhältnisse in Schöllbronn und

Spessart . Besonders der letztere Ort , der am
höchsten gelegen ist , hatte monatelang kei -

nen Tropfen Wasser . Die bisherige Leitung ,
die beide Gemeinden versorgte , führte von
Moosbronn aus ein Stück das Moosalbtal vor

bis auf die Höhe des Glasbrunnens auf der

anderen Talseite . Von da geht die Rohr -

leitung über den Berg nach Schöllbronn und

in das Wasserreservoir kurz vor Spessart .In
dieser Leitung , die zur Zeit noch die einzige

Versorgungsanlage darstellt , wird das Was -

Ser ohne Hilfe von Pumpen , nach dem „ Ar -
chimedischen Prinzip “ auf den Berg gehoben :
Da die Quelle bei Moosbronn dieselbe Höhen -

lage hat , wie das Reservoir bei Spessart ,
während die Leitung dazwischen erst bis zum
Glasbrunnen fällt und dann wieder nach

Spessart ansteigt , wird das nach Druckaus -

gleich drängende Wasser automatisch dorthin

geleitet . Da jedoch vor dem Reservoir die

tiefer liegende Gemeinde “ Schöllbronn be -

reits mit Wasser aus der Leitung versorgt

wird , kommt während der trockenen Som -

mermonate kaum mehr Wasser nach Spes -
sart hoch . Mai suchte nun nach einem Aus -

weg und fand ihn schließlich in dem im

Moosalbtal ' unterhalb der beiden Ortschaften

gelegenen Glasbrunnen . Von hier aus wird

eine neue Leitung in gerader Linie über den

Berg geführt und zFwar so , daß sie in ihrem

Landesjugendtreffen der badischen Naturfreunde

Ein lehrreiches Wochenende

Schloß Ortenberg . Dieser wie eine Trutz -

burg ins Rhein - und Kinzigtal herabblickende

geräumige Bau aus rotem Sandstein war über

ein Wochenend der Hort für 130 Jungen und

Mädel aus dem Badnerland , die als Jugend -

leiter der 90 Ortsgruppen des Touristenver -

eins „ Die Naturfreunde “ ihre diesjährige Lan -

desjugendtagung dort abhielten .

Jugend sprach sich aus

Eingangs der Beratungen überbrachten Ver -

treter der badischen Regierung und der Be -

satzungsbehörden . wie auch der Landesleitung

des Vereins den Jugendvertretern ihre Grüße

und Glückwünsche für eine fruchtbringende

Arbeit . Dann stattete die Landesjugendleituns

ihren Bericht über die im verflossenen Jahr

durchgeführte Bildungsarbeit und die Ver -

anstaltungen . Ihm folgten die Berichte der

Jugendleiter der Bezirke — und dann kam

die Aussprache , in der unter Anerkennung

des Géleisteten auch gesagt wurde , was falsch

war und künftig besser gemacht werden Kkann .

Die Funktionäre bewiesen in ihren Erwi -

derungen anhand von Beispielen , daß in der

Verwaltungsarbeit wie in allem , was mit

Wandern . Gesang , Musik und Spiel zusam -

menhängt , Mängel abgestellt und gesteckte
Ziele erreicht werden können . In einem er -

freuliche Einmütigkeit bezeugenden Wahlakt

betrauten die Versammelten ihren infolge

Erkrankung verhinderten Landesjugendleiter
Heinz Cosses . Karlsruhe . wiederum mit

dem einen reichlichen Opfermut erheischen -

den Amt eines Landesjugendleiters . Als Mit -

arbeiter stehen ihm künftig zur Seite : B6 -

eherer , Freiburg Stellvertreter ) ; Billin g,

Kaäarlsruhe Colkstanz ) ; Kuhne . Karlsruhe

( Taienspiel ) ; Brunner , Villingen ( Gesang ) ;
Coblenz jun . , Karlsruhe ( Musik ) ; Lang ,

Baden - Baden ( Wandern und Kultur ) ; Sie -

bert . Karlsruhe Eresse und Funb ) . Die ein -

gegangenen Anträge bewiesen durch ihren In -

halt , daß die Jugend sich auch mit den Sor -

genproblemen der Bewegung , vornehmlich

unseren Häusern , ernsthaft zu beschäftigen

beginnt .
Zeit zum Bummeln gab es auf dieser Ju -

genleitertagung nicht . Die für bestimmte

Sachgebiete zur Schulung bestellten Fach -

kräfte forderten nachdrücklich ihre nötigen

Stunden . Was der Schauspieler Kuhne

durch die praktische Inszenierung eines Laien -

spiels , der Ruiter Gesangslehrer FoOoIlge im

Gesang , der Oostäler Photomann HOch -

häusler in Farblichtbildern auf die weiße

Wand zauberte , der Quizrätselonkel HIi1 -
lenbrand aus Jöhlingen seinen jeweils auf

den Stuhl Gebannten zu denken aufgab und

der Volkstänzer Billing aus Karlsruhe an

Kostproben seines Könnens zeigte . geschah

derart packend und reizvoll . daß man am All-
zu rasch nahegerückten Ende des Treffens
allgemein bedauerte , nicht noch ein paar Tage

beisammenbleiben zu können .

der neuen Leitung .

größten Teil mit der alten Leitung bis zum

Reservoir parallel läuft .

Die neue Leitung wird mit Pumpen betrie -

ben , da die Quelle tiefer liegt als der Was -

serspeicher . Zu diesem Zweck wurde der

Glasbrunnen eingefaßt , und nun sind die

Ausschachtungsarbeiten für die Pumpstation

im Gange , die sich unmittelbar über der

Quelle erheben soll . Sie wird ganz knapp am

Rand der Moosalbtalstraße stehen , ein Teil
der unterirdischen Anlagen zieht sich sogar

unter der Straße weg . Dann durchschneidet

die Leitung das Tal in seiner ganzen Breite

und trifft drüben am Waldrand auf die von

Moosbronn kommende alte Leitung , mit der

sie durch den Wald läuft . Die neue Leitung

wird eine Länge von etwa 4 Kilometer ha -

ben , eine Karlsruher , Bruchsaler und Rüp -

purrer Firma ergänzen sich gegenseitig in

den Arbeiten , die sehr schnell vor sich gehen .
Obwohl erst seit acht Tagen daran gearbeitet

wird , ist das Stück bis zum Wald schon aus -

geschachtet . 25 Notstandsarbeiter aus Spes -

sart und Schöllbronn haben auf diese Art

Wieder eine Arbeit gefunden , und sie wollen

die neue Leitung bis zum Dezember späte -

stens fertig haben . Wenn das Projekt , das

auf eine Summe von etwa 160 000 PM kom -

men dürfte , fertig ist , wird an Stelle der 3

Liter pro Sekunde , die jetzt durch die alte

Leitung laufen , die beachtliche Menge von

25 Liter pro Sekunde in das Spessarter Re -

Servoir fließen und damit der Wassernot ein

Ende bereiten . Die Bevölkerung wartet schon

mit Sehnsucht auf den ersten Wasserstrom
W. H.

CBnETTEN
„ Die lustige Witwe “ für die Theatergemeinde
Bretten . Die Theatergemeinde war am Sams -

tag zum zweiten Male in dieser Saison zu Gast
im Badischen Staatstheater in Karlsruhe . Dies -
mal huldigte man der leichten Muse und er -
lebte Franz Lehars beschwingte Operette
„ Die lustige Witwe “ in einer glanzvollen Auf -
führung . Die Neu - Inszenierung durch Hannes
Schönfelder mit Betina Brucker in der Titelrolle
der Hanna Glawari fand mit ihrem leicht revue -
artigen Einschlag ein begeistert mitgehendes
Publikum , das wiederholt auch bei offener Bühne
mit Applaus nicht zurückhielt . Die Benutzung
des neuen , bequemen Reiseomnibusses der Fir -
ma Griener - Knittlingen , machte auch Anfahrt
und Rückkehr angenehm .

Vom Schweinemarkt
Bretten . Der Schweinemarkt war am Samstag

mit 32 Läufern und 8 Milchschweinen gut be -
schickt . Verkauft wurden 18 Läuferschweine für
30 bis 80 DM. Die Preistendenz war leicht an -
steigend .

Landespräsidium , Abteilung Kultus und

Unterricht , warnt vor Hochschulstudium

Der Präsident des Landesbezirks Nordbaden .
Abteilung Kultus und Unterricht . warnt in
einer Verlautbarung vor dem Hochschulstu -
dium . Die Hochschulen seien zur Zeit bereits
überfüllt . Trotz hervorragender Studienlei -

stungen sei damit zu rechnen . daß die Stu -
dierenden jahrelang warten müßten , bis sie
eine Anstellung fänden . In der Verlautbarung
wird darauf hingewiesen . daß auch die nicht -
akademischen Berufe qualifizierte und begabte
Kräfte benötigen .

„ Tag der Heimat “ für den Kraichgau

Bretten . „ Als ich noch keine Lager kannte ,

wie glücklich war ich da ! “ So klang es aus

einem Liedvortrag anläßlich des „ Tages der

Heimat “ , der am Sonntagnachmittag kür die

Heimatvertriebenen von Bretten und die Ge -

meinden des früheren Amtsbezirks auf dem

Schulhofe veranstaltet wurde, , und dieser

Gedanke lag auch der ganzen Kundgebung

zugrunde , die vom Kreisobmann John Hen -

nings mit herzlichen Begrüßungsworten an

die etwa 1000 Anwesenden eröffnet Wurde .
Als Vertreter des in Urlaub befindlichen
Bürgermeisters War Stadtrat Helmedach er -

schienen . Der Redner , Bundestagsabgeord -
neter Pfarrer Dr . Ott , setzte sich in ' seinen

temperamentvollen Ausführungen zunächst

mit den persönlichen Vorwürfen auseinan -

der , die ihm von kirchlicher Seite und von

seinen politischen Gegnern gemacht worden

Seien und denen sich auch ein Brettener Ka -

plan im Rahmen der Jugendunterweisung
angeschlossen habe . Zur Lage der Heimat -

Vertriebenen und deren Forderungen er -

klärte er , daß es nicht nur den Tod von 14

Millionen Ostdeutscher , sondern den Tod des

ganzen deutschen Volkes und Europas be -

deute , wenn das ihnen zugefügte Unrecht

nicht wieder gutgemacht würde . An ibhnen
sei nicht nur ein Diebstahl , sondern Raub -

mord im wahrsten Sinne des Wortes began -

gen worden . Wenn je Verbrechen gegen die

Menschlichkeit begangen worden seien , dann

ihnen gegenüber . Man solle sich ja nicht

von einer in Aussicht gestellten Auswande -
rung bluffen lassen , das Ziel könne nur

Rückwanderung sein . Eine Lanze brach Dr .

Ott kür das vielgeschmähte Frontsoldatentum
und wies es von sich , daß Volksbewußtsein
und Nationalstolz mit Nationalismus oder
Nazismus gleichzusetzen Sei . Zzum Schluß

richtete Dr . Ott einen Appell an Altbürger

und Heimatvertriebene zum gegenseitigen
Verständnis und Ueberbrückung der Gegen -

Brief aus Malsch

Malsch . Morgen abend findet eine Gemein -

deratssitzung statt . — Die Feuerwehrkapelle
veranstaltete am Samstag , dem 2. 10. ein

Herbstkonzert mit anschließendem Tanzabend .
Als Solistin erfreute Frau Hermann aus

Karlsruhe mit einigen Liedern das aufmerk -

sam zuhörende Publikum und erntete reichen

Beifall . Kapellmeister Polensky spielte mit

bester Virtuosität einige Violinsolis . Wobei er

von Kurt Bechler am Flügel dezent be -

gleitet wurde . Die Kapelle hat auch bei die -

sem Konzert bewiesen , daß sie unter der Lei -
tung von Kapellmeister Polensky einer stän -

digen Aufwärtsentwicklung entgegengeht . Es

ist erfreulich festzustellen , daß Kapellmeister

und Mitglieder der Kapelle sich mit großer
Hingabe dieser edlen Sache widmen . — Die

Gemeinderatssitzung in Berghausen
Berghausen . Der Kassenbericht für den Mo -

nat September wurde genehmigt . — Der Be -

richt des Wegwarts über im September durch -
geführte Arbeiten wurde zur Kenntnis genom -

men . — Dem Landwirt Willi Geiger wurde

das Bedürfnis zum Betrieb einer Oelmühle
anerkannt . — Eine Reihe von Gesuchen um

Erlaß bzw . Ermäßigung des Wasserzinses
mußte abselehnt werden , um die Unkosten -

deckung für die Wasserversorguns nicht zu

gefährden . — Ein Kontrollbericht der Berufs-
genossenschaft Wasser und Gas über die

Wasserversorgungsanlage wurde entgegenge -

nommen . Die Auflage , das Pumpwerksgelände
einzufriedigen , wird durch Errichtung eines

Zaunes erfüllt . — Der Firma Walz und Dehn

Elektro - , Radio - , Beleuchtungskörper - —5
Eisenwaren - Großhandlung , wurde die

nehmigung zum Anschluß ihres geplanten La -

ger - und Bürogebäudes in der Rappenberg -
straße an das Ortswasserleitungsnetz erteilt .
—Die Fertigung einer schmiedeeisernen Git⸗

tertür und Fenstergitter für die Leichenhalle
wurde dem Schlossermeister Jakob Barthlott
auf Grund seines Angebots übertragen . —Für
den Gastwirt Alfons Essig aàau Forchheim

Wurde die Genehmigung zum Betrieb der

Gastwirtschaft „ Zzum Adler “ mit Hausschlach -

tung befürwortend weitergeleitet .
Die hiesigen Landwirte beschickten am ver -

gangenen Sonntag die Ernteéfestveranstaltung
in Weingarten mit einem kunstvoll beladenen
und ausgeschmückten Wagen auserlesenen

Obstes und Feldfrüchte .Vor dem Feuerwehr -

haus fand am Vormittag ein Platzkon7ert der

Kapelle des Musikvereins statt .

Sammlung für die Kriegsblinden ergab das
schöne Ergebnis von 436 . 55 DM . Die Bevölke -

rung hat damit bewiesen . daß sie die Not der

vom Schicksal härtestens betroffenen Men -

schen lindern will . — Die Frostspannerbe -

kämpfung muß jetzt schon einsetzen , und es

wird deshalb den Obstbaumbesitzern emp -

kohlen , mit der Anlegung von Frotsgürteln
noch vor einsetzendem Frost zu beginnen . —

Die Schädlingsbekämpfung bei Winterraps

muß ebenfalls bald beginnen , da die trocken -

warme Witterung der letzten Wochen die

Schädlinge stark vermehrt hat . — Der Ver -
band der Körperbeschädigten . Sozialrentner
und Hinterbliebenen veranstaltet am Samstas .

dem 15. 10. in der Festhalle eine Groß - Varie -
tee - Veranstaltung . Es wird beste Varietee -

kunst geboten werden . — Der Fußballverein

unterlag in einem schnellen , und beiderseiti -

gen harten Einsatz gegen die Sp . Fr . Forch -

heimelf mit 2: 3 Toren . Die Gäste - Elf Wwar in

ihrer Gesamtheit etwas besser und vor dem

Tor weitaus gefährlicher , während die ein -

heimische Elf ihre chronische Unentschlossen -

heit vor dem Tore erneut bewies .

Grötzingen . Das Standesamt verzeichnete im

September 3 Geburten , 4 Eheschließungen und

3 Todesfälle . — Am vergangenen Sonntag hatte

der VfB die Fußballelf von Ersingen zu Gast .

Die Mannschaften trennten sich mit einem 4. 2

kür die Einheimischen . — Die jugendlichen Mit -

glieder des Touristenvereins „die Naturfreunde “
treffen sich heute , abends 20. 00 Uhr , beim Rat -
haus zum Jugendabend . Die Musikgruppe ver -
sammelt sich am Donnerstag , um 20. 00 Uhr , im

„Adler “ . — Die Traubenernte ist zu Ende und 80
sind die Weinberge ab sofort wieder geöffnet .

sätze und begründete seine bisher im Bun -

destag eingebrachten Anträge : Aufhebung
der Zuzugsgenehmigungen , Förderung des

sozialen Wohnungsbaues , Anerkennung der

Pensions - und Rentenansprüche der Heimat -

vertriebenen und die Erklärung des Deutsch -

landliedes zur Nationalhymne . Versamm -

lungsleiter Hennings verlas zum Abschluß
eine Entschließung über die Ziele der Ver -

triebenen , die von den Kundgebungsteilneh -
mern gebilligt wurde .

Die Obmänner und Funktionäre fanden

sich anschliezend mit Dr . Ott zu einer in -

ternen Besprechung zusammen ,

Entschließzung der IDAD

Graben . Zu der am 16. Oktober stattfinden -

den Kreistagung der IDD hat die Ortsgruppe

in Graben gemeinsam mit den Kreisvertretern
der IDAD folgende Entschließung gefafßt :

Die Ortsgruppe Graben als eine der stärk -

sten Ortsgruppen des Landkreises sieht in der

IDAD eine unpolitische überparteiliche Orga -

nisation der Heimatvertriebenen und wünscht

nicht , daß sie zu politischen Zwecken miß -

braucht wird . In der IDAD sollen als über -

parteiliche Organisation der Heimatvertriebe -

nen alle politischen Richtungen vertreten Sein .

denn nur so kann eine ersprießliche Arbeit

erzielt werden , ist es doch wichtig . daß Be -

schlüsse und Anregungen den politischen Par -

teien zur Durchführung übertragen werden .

Die Ortsgruppe Graben besteht auf strenger

Einhaltung dieser Ueberparteilichͤkeit und

wünscht auch eine verhältnismäßige Vertre -

tung der politischen Parteien in der Kreis -

und Landesvertretung der DAD . Mit Berück -

sichtigung der Struktur der Mitgliedschaft
Wünscht sie weiter , daß die arbeitenden
Schichten entsprechend ihrer Zahl Vertreten

sind , was bis jetzt in der Landesvertretung
nicht der Fall war .

Nur wenn diese Anregungen Berücksichti -

gung bei Annahme des neuen Satzungsent -
Wurfes finden , sind die Kreisvertreter beauf -

tragt , diesem ihre Zustimmung zu erteilen .

Aus dem Albtal

Ettlingen . In der vergangenen Woche wurde

aus dem FHof eines hiesigen Anwesens ein Fahr -
rad entwendet . Ein zweites Fahrrad wurde auf

einem Grundstück der Gemarkung Eichenlach

gestohlen . — Am vergangenen Freitag ereignete
sich auf der Mörscher Landstraße dadurch ein

Unfall , daß einem Motorradfahrer in voller
Fahrt die Kette vom Rad sprang . Der Fahrer
stürzte und zog sich schwere Verletzungen zZzu,
so daß er in ein Karlsruher Krankenhaus über -
führt werden mußte . — Ein hiesiger Einwohner
wurde zur Anzeige gebracht , weil er Falschgeld
in Zahlung gab . — Wegen Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung wurden 21 Verkehrs -
sünder angezeigt . Eine weitere Person wurde
bei Felddiebstählen überrascht . — Obwohl
schon wiederholt darauf hingewiesen wurde .
daß die Schüler des Verkehrsdienstes berechtigt
sind , auch Erwachsene in höflichem Ton zu be -
lehren und auf die Einhaltung der Vorschrif -
ten hinzuweisen , kam es gestern mittag zu
einem bedauerlichen Zwischenfall an der Ra -
statter Straße . Eine Frau wurde von einem
Jungen des Verkehrsdienstes aufmerksam ge -
macht daß sie sich falsch verhalte . Darauf be -
schimpfte sie den Jungen in übelster Weise
und bedrohte ihn mit Schlägen . Sie wird sich
nun wegen Verstoß gegen die Straßenverkehrs -
ordnung zu verantworten haben .

Busenbach . Der Verband der Körperbeschädig -
ten und Hinterbliebenen veranstaltete im Gast -
haus zum ‚Deutschen Kaiser “ ein Wohltätigkeits -
fest . Die Künstlertruppe spielte unter dem
Motto „ Trotzdem lachen “ . Ein kurzes Zwischen -
brogramm war das Raten 20 : 3. Die Veranstal -
tung endete mit Tanz . — Der Fußballelub hatte
in dieser Verbandsrunde sein viertes Heimspiel
gegen FC Rüppurr . Die Gäste gewannen mit
1: 3. Die Busenbacher II . Mannschaft gegen die
Rüppurrer II . Mannschaft verlor 1: 2.
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Die Handwerkskammer Harlsruhe teilt mit .

Handwerkszählung 1949
In diesen Tagen gehen allen Handwerksbe -

trieben statistische Fragebogen zu . Wie immer
in solchen Fällen wird mancher Handwerker
dazu sagen , „ Warum schon Wieder einen Fra -
Sebogen ? “ Es werden aber gerade Aiejenigen
sich darüber aufhalten , die sich über stiefmüt -
terliche Behandlung des Handwerks Seitensder hohen und höchsten amtlichen Stellen am
Iautesten beklagen . Aber diesen Stellen fehl -
ten schon in Zeiten der Bewirtschaftung aller
Dinge einigermaßen brauchbare Anhalts -
Hunkte über die Verhältnisse im Handwerk .
Auch jetzt wieder , 2. B. bei der Verteilung
der Kredite , macht sich das Fehlen einwand -
freier Unterlagen über die Stärke des Hand -
Werks unliebsam bemerkbar . Während durch
laufende Ermittlungen Lage und Entwick -
lung der Industrie ständig beobachtet Werden
Kkönnen und somit die Wirtschaftsverwaltun -
gen die notwendigen Arbeitsunterlagen besit -
26n . sind die wichtigsten Tatbestände über die
wirtschaftliche Größenordnung des Hand -
wWerks und über seine Spezialstruktur nur un -
zulänslich erfaßt und daher den oberen Ver -
waltungsstellen meistens unbekannt . DieseLücke soll nunmehr durch die mit Gesetzvom 18. 8. 1949 angeordnete Handwerkserhe -
bung 1949 geschlossen werden . Damit werden
dann die Grundlagen geschaffen , die als Vor -
Aussetzungen für die künftigen Maßnahmen
und Entscheidungen auf dem Gebiete der
Handwerkspolitik unerläßlich sind .

Nach dem Gesetz über die Handwerkszän -
lung 1949 ist die Ausfüllung des Fragebogens
kür jeden einzelnen Handwerksbetrieb eine
Rechtspflicht . Die Fragen beziehen sich nur
auf die wichtigsten betrieblichen und sozialen
Verhältnisse des Handwerks . Die von den Be -
trieben gemachten Angaben dürfen nur zu
Statistischen Zwecken verwendet werden , jede
Verwendung zu steuerlichen Zwecken ist un -
zulässig . Zur Sicherung der Geheimhaltung
sind die ausgefüllten Zählbogen im Verschlos -senen Umschlag der mit dem Zählbogen aus -
gegeben wird , bis spätestens 31. 10 .
1949 an das für den Betriebssitz Zzuständige
Bürgermeisteramt ( in Karlsruhe an das Sta -
tistische Amt der Stadt Karlsruhe , Mathy -
straße ) zurückzugeben .

Jedem Handwerker . ob Mitglied einer hand -
werklichen Organisation oder nicht , muß es

Neudorfer Fundbüro teilt mit :
Neudorf . Im Monat September wWwurden fol -

gende Gegenstände gefunden und abgeliefert :Eine Herrenjacke , ein Geldbetrag ohne Geldbeu -
tel , mehrere Geldbeutel mit und ohne Inhalt ,eine Kinderjacke , eine Strickweste , eine Schirm -
mütze , ein Paar neue Arbeitsschuhe , eine Kette ,ein Büschel Tabak und eine Arbeiterschürze -

klar sein , daß die Ausfüllung des Fragebo -
gens nicht nur eine Gesetzespflicht ist , son -
dern daß er sich und auch dem Gesamthand -
Werk im schweren Daseinskampf selbst damit
nützt, , denn die Ergebnisse der Handwerks -
zählung werden endlich sowohl der Hand -
Werksführung als auch der Staatsführung die
notwendigen statistischen Waffen für die gro -
Ben wirtschafts - und Ssozialpolitischen Aus -
einandersetzungen der Zukunft in die Hand
geben . Das große Ziel kann aber nur erreicht
Werden , wenn jeder Handwerker den Zähl -
bogen gewissenhaft ausfüllt und fristgemãß
abliefert . Wer keinen Fragebogen erhalten hat .
kann ihn bei seinem Bürgermeisteramt ( in
Karlsruhe Städt . Statistisches Amt . Mathy -
straße ) abholen .

Aus dem Harlsruher GerichtsSaa !

2 Dienstag , 11. Oktober 1949

Neubürger sind keine Gäste
Am 9. Oktober , dem „ Tag der Heimat “ ha -

ben die Heimatvertriebenen wieder einmal
schöne Worte zu hören bekommen . Wenn auch
die Bedeutung all dieser Reden ein Beweis
dafür ist , daß das Wissen um das Vertriebe -
nenproblem immer weitere Kreise ergreift .
muß darauf hingewiesen werden , daß es mit
Worten des Verständnisses allein nicht getan
ist . Wenn ihnen keine wirklichen Taten fol -
gen , die allein Not und Elend der Heimatver -
triebenen zu lindern vermögen .

Das deutsche Volk hat den Krieg in seiner
Gesamtheit verloren und deshalb die Folgen
Sleichmäßig zu tragen . Die Heimatvertriebe -
nen sind nicht die Gäste . sondern die am
schwersten betroffenen Teile des deutschen
Volkes . die durch den Verlust ihrer ange -
stammten Heimat und des erarbeiteten Besit -

Schüsse eines verschmähten Liebhabers
Ein blutiges Drama beschäftigte das Karls -

ruher Schwurgericht , vor dem sich der 36
Jahre alte verheiratete Sprengmeister Hans
Kunz aus Karlsruhe wegen Mord - und
Totschlagsversuchs zu verantworten hatte .
Am 22. Februar hat er gegen 12 Uhr mittags
in der Wohnung seiner Geliebten , der 30 -
jährigen Verkäuferin Hilde A. in der Main -
straße 18 im Weiherfeld aus einer 6,35 mm -
Pistole im Zustand affektiver Erregung aus
einer Eritfernung von einem Meter einen
Schuß abgegeben , weil sie es abgelehnt hatte ,
das Liebesverhältnis mit ihm fortzusetzen
und sich einem anderen Manne zugewandt
hatte . Auf ihren Bruder Alfred feuerte er
aus Wut darüber , daß dieser seine Schwester
zur Lösung des Verhältnisses mitbewogen
und durch sein Dazwischentreten die beab -
sichtigte Tötung verhindert hatte , im Wohn -
zimmer und in der Küche 5 Schüsse ab .
Beide wurden nicht unerheblich verletzt .
Nach dieser Tat brachte sich Kunz in Selbst -
mordabsicht Stiche mit einem Tranchiermes -
Ser am False bei .

Der Angeklagte bestritt die Tötungsab -
sicht . Das Liebesverhältnis , aus dem ein
Kind hervorgegangen ist , währte seit dem
Sommer 1947 . Er hatte die Absicht , sich
scheiden zu lassen und Hilde zu heiraten .
Weihnachten 1948 feierten siò noch zusam -
men . Als sie ihn dann wissen ließ , daß sie
das Verhältnis lösen wollte und er dahinter
kam , daß sie sich mit anderen Männern ab -
gab , geriet er in große Erregung . Wiederholt
suchte er sie in Stuttgart , wohin sie sich zu
ihrem Vater begeben hatte , auf und Suchtesie zur Fortführung des Verhältnisses zu be -

Hervorragende Leistungen der Musikvereine
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der

Süddeutsche Musiker - Verband in Stuttgart eine
Volksmusik - Kultur - Veranstaltung . Weit über
2000 musikbegeisterte Zuhörer wohnten diesem
Groß - Konzert bei . 11 Musikvereine aus den ver -

schiedenen Bezirken des Verbandsgebietes , dar -
unter Feuerbach , Mühlacker , Heidenheim , Bad
Cannstatt , Kornwestheim , Fellbach , Weil der
Stadt , Schönaich , Neckarsulm , Deizisau - Wernau
und Karlsruhe boten Glanzleistungen aus der
Literatur der deutschen Volksmusik .

Der Bezirk Karlsruhe - Bruchsal war vertreten
durch den Musikverein „Harmonie “. Karlsruhe .

Aus Nah und Fern
Gültigkeit der Grenztagesscheine von 24 auf 48

Stunden erhöht
Konstanz ( SWEK) . Auf einer Sitzung der stän -

digen gemischten Kommission für den Grenz -verkehr zwischen der Schweiz und der franzö -sischen Besatzungszone wurde u. à. beschlossen ,die Stadt St . Gallen in die Grenzzone mit ein -
zubeziehen . Eine Erweiterung darüber hinausWurde abgelehnt . Die Gültigkeitsdauer der Ta -
Sesgrenzscheine wurde von 24 auf 48 Stundenerhöht . Wer über den Gültigkeitszeitraum hin -aus Verbleibt , erhält in Zukunft keinen derarti -
gen Passierschein mehr .

Felchenfänge — wie noch nie
Konstanz ( SWE) . Die fangreichen Fischzügeauf dem Bodensee hatten zur Folge , daß derPreis für Felchen außerordentlich tief absank .Hinzu kommt allerdings , daß die Nachfrage be -deutend geringer geworden ist . Das hängt mitder vorgeschrittenen Jahreszeit und dem Sai -

sonschluß zusammen . Für ein Pfund Felchenwird gegenwärtig ein Preis von IDPM Verlangt .In den Jahren vor dem Kriege war zeitweise
1 Felchenpreis von 55 Pfg . pro Pfund zu no -eren .

Spuk in der Geisterstunde
Weiden . Seit einigen Wochen strömten zahl -

reiche Neugierige um Mitternacht vor ein Haus
am Rande der Ortschaft Kaimling , in dem es
pünktlich mit dem Glockenschlag 12 „spukte “ .Der „‚Geist “ machte sich durch polternde , quiet -schende und klopfende Geräusche bemerkbar .Auf wißbegierige Fragen und Zurufe der sen -
sationslüsternen Menge pflegte der „Klopfgeist “ebenfalls zu anworten . Da die Landespolizei dem
mysteriösen Spuk nicht so recht traute , stattetesie eines Nachts zur „ Geisterstunde “ dem An -
Wesen einen unerwareten Besuch ab und er -
tappte das „ Gespenst “ auf frischer Tat . Der 18-
jährige Sohn des Hausbesitzers hatte sich einen
Scherz erlaubt und spielte nächtlicherweise mit
seinen Füßen auf einer an seiner Bettstelle an -
gebrachten „ sinnreichen “ Vorrichtung . Die Auf -
klärung der geheimnisvollen „ Spukerei “ hat die
zahllosen Neugierigen schwer enttäuscht .

Betriebsunfall fordert drei Todesopfer
Neustadt a. d. H. In einer Abteilung der Zuk -

kerfabrik im nahen Neuoffstein riß die Brems -
vorrichtung einer Zentrifuge . Durch die umher -
fliegenden Eisenstücke wurden von den in derNäne beflindlichen Arbeitern drei auf der Stelle

getötet und einer schwer verletzt .

Unter der Leitung von Bernh . Streitel spieltedie Kapelle die „ Ouvertüre triumphale “ von
Schell - Basel und die Schwäbische Rhapsodie
Nr . 2. Für diese große Leistung erntete die
Harmonie - Kapelle nicht endenwollenden Beifall .
Es wurde allgemein anerkannt , daß die Kapelleauf ganz hoher Stufe steht . Der Verbandspräsi -dent würdigte in einer kurzen Ansprache die
große Leistung der „ Harmonie “ , und wir sind
stolz auf den Erfolg unserer Bezirksvertretung .

Der Zweck der Veranstaltung , einer breiten
Oeffentlichkeit die Leistungen der Musikvereine
zu zeigen , wurde voll erreicht . Man darf nach
dem Gebotenen auf das Verbands - Musikfest E
spannt sein , das am 2. Juli 1950 in Stuttgart

stattfindet und bei dem sich ca . 250 Musikvereine
vom Süddeutschen Musikerverband zum Wer⸗
tungsspielen stellen werden .

wegen . Brieflich und mündlich erging er sich
in Drohungen — „ Einmal erwische ich Dich .
damit ich Dir das Lebenslicht ausblasen
kann “ — und zeigte ihr auch den Revolver ,
den er von einem Ausländer gekauft hatte .
Nachdem er in der vorausgegangenen Nacht
stark dem Alkohol zugesprochen hatte , folgte
er am 22. Februar Hilde und ihrem Bruder
in deren Wohnung , um dort seine Sachen
zu holen . Dort kam es zu einer Auseinander -
setzung , worauf er die Schüsse abfeuerte , bei
denen es sich nach seinen Darstellung nur
um Schreckschüsse gehandelt habe . Nach
Auffassung des medizinischen Sachverständi -
gen hat er sich bei Abgabe des ersten Schus -
ses in affektiver Spannung und im Zustand
verminderter Zurechnungsfähigkeit befun -
den . Der Staatsanwalt beantragte fkünf Jahre
Zuchthaus . Der Verteidiger , welcher die Zeu -
gin Hilde A. als die moralisch Schuldige be -
zeichnete und lebhaften , vom Vorsitzenden
energisch gerügten Beifall im Zuhörerraum
kand , plädierte auf fahrlässige Körperver -
letzung .

Das Schwurgericht verurteilte den Ange -
Kklagten wegen versuchten Totschlags in zwei
Fällen zu einer Gefängnisstrafe von 2zwei⸗
einhalb Jahren . jr .

zes den auf sie entfallenden Anteil an der
Kriegsschuld bereits überreichlich abgedeckt
haben . Wir wollen nicht darauf hinweisen .
daß der Krieg einem Teile des deutschen
Volkes alles oder doch zumindestens das We -
sentlichste — die Heimat — ließ . Phrasen von
Volksgemeinschaft und Schicksalsverbunden -
heit sind abgegriffen und banal . Jedoch schrei -
en in deutschen Landen unbestreitbar soziale
Gegensätze , wie es sie in diesem Volke bisher
Vielleicht noch nicht gegeben hat . zum Him -
mel . Der Vorwurf des Auslandes , daß wir
Deutschen immer nur an die Hilfe des Aus -
landes appellieren und die Möglichkeit der
Selbsthilfe nicht erschöpfen , wird von Tag zu
Tag schwerwiegender . Was uns fehlt , ist das
Verständnis für die Not unserer Mitmenschen .
Solange Deutsche hungern müssen . , darf es
keine Selbstzufriedenheit geben .

Was haben die besitzenden Schichten , die
Geschäftsleute , die Fabrikanten und alle jene ,
die vom Kriege verhältnismäßig verschont
blieben , getan , um das Los der Heimatver -
triebenen zu bessern ? Ist es nicht beschämend .
daß sich Luxus und Wohlleben breit machen ,
während Mitbürger nicht einmal die auf die
Lebensmittelkarten zustehenden Rationen kau -
fen können ?

Spricht dann ein Bundestagsabgeordneter .
selbst ein Flüchtling , davon , daß die Heimat -

Wertriebenen bloß Gäste sind , wird Ablehnung
und Verhärtung der Herzen die logische Re -
aktion auf eine solche Erklärung sein . Die
Heimatvertriebenen sind nicht Gäste , sondern
Sleichberechtigte Bürger dieses Staates , die
vom Nachkriegsschicksal am härtesten ge -
troflen wurden und bevorzugtes Anrecht auf
eine im Rahmen des Möglichen zu erfolgende
Wiedergutmachung haben . Sie verlangen
nichts Unmögliches , sie wollen Arbeit — keine
Almosen und keine Schlagworte von natio -
nalistischen Wanderrednern , „ Volkstribunen “ .
Taten wollen die Heimatvertriebenen

Kse - h -

A1 gratuliert
. . in Grötzingen Paul Seydel zu seinem 64.

Geburtstag .
. . in Karlsruhe den Eheleuten Franz Göt 2 ,

Waldhornstr . 41, zum Fest der Goldenen Hoch -
zeit . Der Oberbürgermeister übermittelte die
herzlichsten Glückwünsche sowie eine Ehren⸗
gabe der Stadtverwaltung .

Trikotagen und Glasgefäßze
Neuartige Industriezweige aus dem Osten — Knopflochmaschine mit großer

Geschwindigkeit — Glasfabrik im Bunker
Mit bewundernswertem Mut und großer

Ausdauer wurden in Karlsruhe zwei Flücht⸗
lingsbetriebe aufgebaut , die in ihren Möglich⸗

Kkeiten und in ihrer Produktion Verschieden
sind , aber beide haben ganz neue Industrie -
Zzweige zu uns verpflanzt .

Der eine Betrieb ist eine Trikotagenfabrik ,
der andere ein glastechnisches Werk . Wäh -
rend in Sachsen , speziell in Chemnitz , fast
alle Arbeiterinnen Textilfacharbeiterinnen
sind , mußte sich der Leiter der neuerrich -
teten Fabrik in Karlsruhe , der aus Chemnitz
kam , erst die geeigneten Anlernkräfte unter
den Karlsruherinnen suchen . Denn eine per -
fekte Damenschneiderin ist noch lange keine
geeignete Maschinennäherin oder Zuschneide -
rin für Konfektion . Aber wie uns versichert
Wurde , stellen sich die Karlsruher Mädchen
recht geschickt an . Es sind jetzt 65 Näherin -
nen beschäftigt . Innerhalb vier Wochen wurde
in den oberen Räumen der Firma Hölscher
ein Konfektionsbetrieb eingerichtet , der sich
mit seinen hellen , freundlichen und blumen -

Spott im Kreis Bruchsal
Skandalsonntag im Fußball — Ein Schwer verletzter — Mehrere Schlägereien

Der gestrige Sonntag im Fußball ist gekenn -
zeichnet durch 11 Elfmeter die in elf Spielen
verhängt werden mußten , in der Hauptsache
wegen unfairen und harten Spielens . Natür -
lich liefen nebenher allerlei Tumulte , so be -
sonders in Huttenheim und Münzesheim
Der FC Huttenheim spielte gegen Oberhau -
sen sein Punktespiel . Nach 10 Minuten Spiel -
zeit gab es schon einen Schwerverletzten , als
der Oberhausener Mittelläufer Horn inner -
halb des Strafraumes den Huttenheimer
Stürmer Ludwig Baader in die Nierengegend
trat , so daß dieser zusammensackte und
Hinausgetragen werden mußte , Er wird min -
destens vierzehn Tage das Bett hüten müssen .
Nach kurzem Weiterspiel kam es wieder 2u
einer Schlägerei , als Horn mit einem
Auhßenstehenden auf dessen Zuruf hin einen
„ Schlagwechsel “ austauschte . Unter solchen
Umständen scheint es erklärlich , daß der
Schiedsrichter nach 15 Minuten Spielzeit das
Spiel abgebrochen hat . Der Abbruch konnte
aber eine weitere Schlägerei auf dem Platz
nicht verhindern . Aehnlich ging es in Münzes -
heim zu , wenn auch etwas milder und ohne
handgreifliche Schlägerei . Dort war es das
Publikum , das glaubte , die Entscheidungen
des Schiedsrichters zugunsten der eigenen
Mannschaft erzwingen zu können , und des -
halb tobte , als der Schiedsrichter sich nicht
beirren ließ . Beide Vorfälle werden Wohl die
Verbandsleitung beschäftigen . Ergebnisse sind
im übrigen folgende .

Kreisklasse A:

Langenbrücken — Karlsdorf ＋.
Unteröwisheim — Neudorf
Kronau — Philippsburg
Rheinhausen — Untergrombach
VfB Bruchsal — Heidelsheim
Huttenheim — Oberhausen

( abgebrochen )

——

—

S

8

8

Tabellenstand :
Karlsdorf
Neudorf
Untergrombach
Heidelsheim
Huttenheim
Philippsburg
Kronau
Langenbrücken
Rheinhausen
Oberhausen
VfB Bruchsal
Unteröwisheim

Klasse B, Gruppe Hardt
Neuthard — 08 Bruchsal 3:
Mingolsheim — TSV Wiesental
Stettfeld — Weiher
Rheinsheim — Hambrücken

Tabellenstand :
Mingolsheim
Neuthard
Weiher
Stettfeld
Rheinsheim
08 Bruchsal
Hambrücken
TSV Wiesental 5
Klasse B, Gruppe Bergstraß

Münzesheim —Zeutern
Obergrombach — Ubstadt
Menzingen — Gochsheim

( Obergrombach verlor einen Spieler
Verletzung . )
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6
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2
1
1
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durch

Tabellenstand :
Oestringen 4 8 : 0
Menzingen 4 7431
Ubstadt 5 6 : 4
Zeutern 4 573
Obergrombach 5 4 : 6
Münzesheim 5 4 : 6
Oberöwisheim 4 27

Gochsheim 4 0 : 8

geschmückten Räumen vorteilhaft abhebt von
Betrieben , die auf wohltuende Arbeitsräume
keinen Wert legen , obwohl sie günstigere
Bedingungen zu ihrer Einrichtung hätten . Wie
Sehr Karlsruhe auf neue Arbeitsmöglichkeiten
durch neue Industrien wartet , geht daraus
hervor , daß sich seit Bestehen des Betriebs ,
also seit Anfang August , nicht weniger als
1093 Arbeitsuchende vorgestellt haben . Viel -
leicht können in weiterer Zukunft auch mehr
Frauen beschäftigt werden , da der Betrieb
noch erweitert werden soll und sich auf die
Herstellung von Trikotagen spezialisieren
Will . Im Westen warten 2300 Kunden auf
Belieferung mit diesen Artikeln . Die Be -
dingungen zur Ausführung dieser Pläne wür⸗
den sich wesentlich verbessern , wenn die be -
absichtigte Uebersiedlung einer Spinnerei aus
Sachsen in die Nähe von Karlsruhe möglich

Wäre .
Im Arbeitssaal des Betriebs glänzen die

neuen Maschinen , die alle erst vor kurzem
angeschafft wurden und daher in der mo -
dernsten Ausführung geliefert werden konn -
ten . Die Knopflochmaschine näht in einem
Arbeitsgang Knopflöcher aus und schneidet
sie ein mit einer unglaublichen Geschwindig -
keit , so daß jede Hausfrau vor Neid érblaßt .
In der Zuschneiderei werden die Einzelteile
mit Schablonen aufgezeichnet und in mehre -
ren Stofflagen aufeinanderliegend ausgeschnit -
ten , gebündelt und zur Näherei gegeben , wo

jede Näherin ihre Position näht und zum
Schluß das fertige Hemd zur Büglerei wan -
dert . Im Januar soll mit Trikotagenfertigung
begonnen werden . Die Spezialmaschinen dazu
stehen schon bereit .

Einen völlig anderen Eindruck vermitteln
die glastechnischen Werke , die in einem Bun -
ker in Rüppurr denkbar ungünstig unterge -
bracht sind . Hier wird in den meisten Räàu -
men bei künstlichem Licht gearbeitet . In die -
sem Jahr mußte die Produktion schon meh -
rere Male umgestellt werden . Die Herstellung
von Thermosflaschen wurde zum Beispiel
unrentabel durch billige Einfuhren aus Bel -
gien . Im Augenblick werden hauptsächlich
Glasgefäße für Eisverkaufsstände fabriziert .
Da es ein Saisongeschäft ist und die Aufträge
erst für Februar vrieder in größerer Zahl an -
laufen werden , geht dieser Betrieb großen
Schwierigkeiten entgegen . Es sind augenblick⸗
lich 22 Personen beschäftigt , in der Haupt -
sache Glasbläser aus Böhmen . Die Einsatz -
gefäße werden aus einem Spezialhartglas ge -
fertigt und durch ein besonderes Herstel -
lungsverfahren gegen Auhßentemperaturen 50
abgeschirmt , daß die Verwendung von Roheis
für die Eisverkäufer wegfällt . Die Glaszylin -
der werden eingeschmolzen , ausgepumpt , ver -
silbert und dazwischen immer wieder mit
destilliertem Wasser gespült . Der Betrieb ist
für Karlsruhe etwas ganz neues und in seiner
Art der einzige in den Westzonen . Für seine
Leistungsfähigkeit spricht u. à. die auf der
Konstanzer Gastgewerbe - Messe erworbene
Medaille . 5
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Ein Deutscher erlebt Athen :

„ Wir warten nun schon seit acht Jahren
auf Frieden und nomales Leben, “ sagte ein
alter Mann zau dem Deutschen , der ihn spät
abends auf den Treppen des Platia Syntag -
matos in Athen anredete . ‚Während dieser
acht Jahre ist Athen ein zweites Babylon ge -
worden — in den Sprachen ebenso wie in den
Lastern . Seit 1941 liegt Athen in der Nähe
der Front . Unsere Häuser sind zwar nicht
zerbombt , aber glauben Sie mir , manches
andere ging in Trümmer bei uns oder besser :
in uns . “

Der Deutsche hatte den Abend unten am
Meer in Phaliron verbracht , hatte die Sonne
hinter Salamis untergebhen sehen und erlebt ,
wie in einer Taverne nach der andern dort
an der großen Uferstraße die Lichter auf -

leuchteten — zusammen mit den Sternen am
durchsichtig - klaren Himmel . Hunderte von
Barken schaukelten im sanften Mondenschein

und Hunderte von Gitarren sangen ihre
griechisch - traurigen Liebeslieder über die

Wellen .
Athen ist unvergänglich schön , das erlebte

der Deutsche nun wieder . Aber es war irgend -
wie ein Mißton in diesem Rausch von Abend -
farben und Festlichkeit , das begriff er auch
und begriff es besser noch nach den Worten
des Alten auf den Marmorstufen des Syn -
tagma - Platzes .

In Athen läßt es sich ohne Zweifel gut
leben . Die Tavernen Phalirons laden zu allen
nur möglichen Leckerbissen ein . Auf den
großen Boulevards der Stadt wogt bis spät

krinaitisietung · verschlaten

In der Gemeindekanzlei von Schöllnach
tand sich dieser Tage ein Ortsbewohner ein ,
der erst jetzt den Fragebogen ausfüllen
wollte um sich entnazifizieren zu lassen . Auf
die Mitteilung , daß die Entnazifizierung im
Wesentlichen schon beendet sei und seinet -

wegen der Spruchkammer Deggendorf nicht
wieder errichtet werden könne , erklärte der
„ Herr vom anderen Stern “ , daß er bisher von
einer Entnazifizierung nichts gemerkt habe .

GSelltsame : Nberglauben
· 5 —

0
In der Nacht darf man nicht in den Spiegel

sehen , es würde Unglück bringen , meint der
Türke , und damit er es nicht aus Versehen
doch tut , hängt er lieber ein Tuch über das
gefährliche Glas . Der Zweck blickt manchmal
mit verschmitzter Miene hinter abergläubi -
schen Gewohnheiten hervor , so wenn es heißt :
Feuer weggeben würde dem Haus die Wärme
nehmen , eine Zwiebel leihen führe zum Streit
und geborgte Seife stürze in Not . Besonders
Viel Aberglauben liegt auf dem Salz . Zum
Beispiel darf man es nicht ausleihen , weil es
dann den Wohlstand des Hauses zerstört .
Kommt ein unerwünschter Gast zu Besuch ,
schüttet man ihm einfach eine Prise Salz in
die Scauhe . Er weiß dann unmißverständlich ,
Woran er ist , und bemüht sich um einen höf -
lichen Abgang .

Auch das Pfeifen steht nicht hoch im Kurs ,
es soll auch bei Tage den Teufel herbeiholen .
Eine Schere muß immer geschlossen aufbe -
wahrt werden , sonst ruft sie Streit herbei . Der

Besen , den man zufällig streift , bewirkt eine

ganze Zeremonie : Dreimal muß man über die -
sen Besen springen , dann ist die Gefahr von
Unannehmlichkeiten gebannt .

Das „ Sündenbabel “
in die Nacht das bunte Treiben elegant ge -
kleideter Menschen . Uberall tönen die grie -
chisch - orientalischen Volksweisen aus den
„ Laikes Tavernes “ , den Volkstavernen ; in
den weniger zahlreichen „ Kosmikes Taver -
nes “ , den Welt - Tavernen , regiert laut und be -
täubend der Jazz . Uberall Lachen , Gesang ,
Musik — auch wenn das Tanzen in Athen
schon seit Jahren verboten ist — überall
fließt der Wein in Strömen . Durch schillernde ,
klirrende Perlenvorhänge sieht man wenig
bekleidete Mädchen tanzen und elegante
Herren gelassen die ungeheuerlichsten Rech -

nungen begleichen , hört man Englisch und

A¹
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Griechisch und alle Sprachen Westeuropas
sowie des Nahen Orients .

Währenddessen ziehen über den Stufen des
Syntagma - Platzes schweigend die Garde -
Wachen vor dem Grabmal des Unbekannten
Soldaten auf , baumlange Männer in ihrer
traditionellen blau - weiß - roten Uniform . Starr
leuchten die Sterne , und seufzend geht der
Wind in den Palmen und Platanen .

Und es scheint dem Deutschen , daß da
plötzlich das wahre Hellas wieder wach ge⸗
worden sei , das Hellas , das tagsüber vor dem
lauten Treiben Athens versinkt . Diese Stadt
will vergessen machen , was alle Griechen

Der schöne Friseur

Wenn eine Herzogin den Hoffriseur bittet ,
ihr auf die Reise seinen besten Kollegen mit -

zugeben , dann tut dieser das und freut sich ,
daß der Auserwählte auch noch gut aussieht .
In solcher Weise wurde die Herzogin von
Windsor bedient , als sie kürzlich ferienhal -
ber an die Riviera fuhr . Was dort geschah ,
entzog sich dann der Verantwortlichkeit des
Londoner Haarkünstlerchefs .

Denn die Herzogin besaß eine junge ,
hübsche und , wie man glauben muß , tem -
peramentvolle Sekretärin . Da sich mitunter
im Leben gleich und gleich gern gesellt , gab
es zwischen ihr und dem gut aussehenden
Friseur Kurzschluß mit Stichflamme . Nicht

genug damit , es wäre des Aufhebens nicht
wert , zumal nicht an der Riviera . Besagter
Sekretärin Herz war auch energisch , sie ent -
führte kurz entschlossen ihren neuen Freund
und reiste mit ihm nach den Vereinigten
Staaten ab , wo sie sich nun heiraten wollen .

Punktum . 5

Eine Herzogin und ein Haarkünstlerchef
in London klagten einander per Telefon ihr
gemeinsames Leid .

. . . und noch eine Friseur - Geschichte

Großes Ereignis in London : Prinz Charles ,
Baby der Prinzessin Elisabeth und neun
Monate alt , soll zum ersten Male in seinem
beéreits vielbeachteten Leben die Haare ge -
schnitten bekommen . Und es geschah . Da es
auf der britischen Insel viele Menschen gibt ,
die einen solchen Vorgang ganz genau wissen

wollen , brachte die Londoner Presse sehr
minutiöse Hofberichte .

Also der Friseur kam und schnitt — nicht
zu kurz , weil Prinzessin Elisabeth es 80
wünschte . Die Locken fielen , und es ent -
stand die Frisur eines „ kleinen Mannes “
Großartig . Noch großartiger aber war das
Verhalten des Prinzleins , das , wie betont
wird , keinerlei Anzeichen von Furcht zeigte .
Heil ihm . Ja , er brach in ein kindliches
Lachen aus , als ihm , was offenbar unver -
meidlich war , mit dem Kamm die Ohren ge -
kitzelt wurden . Er sagte sogar dlie unsterb -
lichen Worte : Ta - ta “ , was als Beweis eines
besonderen königlichen Vertrauens den Fri -
seur hoch beglückte .

Ein bestaſle / Lebensretſe -
Portugiesischer Amateurfunker rettete zwei Flieger

Lissabon ist begeistert , ganz Portugal ist
begeistert , die Presse ist des Lobes voll für
Antonio Gomez - Faria , einen begeisterten
Funkamateur , dem es als einzigem in diesen
Tagen gelungen ist , zwei italienische Flieger
über dem Ozean auszumachen und sicher zur
Notlendung auf den Azoren zu geleiten . Es
handelte sich hierbei um einen geplanten
Nonstop - Flug von Italien nach New Vork .
für den eine betzächtliche Dollarsumme als
Preis zugunsten eines italienischen Waisen -
hauses ausgesetzt worden ist . Zwölfmal ist
dieser Versuch nun schon von Italien aus
unternommen worden , ohne zum Ziele zu
führen . Auch die Vorgänger unserer beiden
Flieger sind alle gescheitert und zum Teil im
Ozean umgekommen .

Als nun unsere beiden Flieger über dem
Ozean eine Benzinleitungshavarie hatten und
bei dem schlechten Wetter zudem die Orien -
tierung verloren , machte , wie gesagt , Antonio
Gomez - Faria als einziger ihre Hilferufe aus ,
S0 daß die beiden Flieger auf den Azoren
notlanden konnten .

Die Begeisterung der portugiesischen Presse
hatte aber eine Folge , die zumindest als un -
gewöhnlich bezeichnet werden kann . Die Be -
hörden erhielten von dem Vorgang Wind . Die
Behörden erinnerten sich der bestehenden
Vorschriften sofort . Unlizenziertes Funken ist
verboten und strafbar . Es scheint umso
strafbarer zu sein . , als es dem offiziellen Flus -
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65. Fortsetzung .

Durch seine bewiesenen edlen Eigenschaf -
ten , deren er sich dort mit aller Anstrengung
befleißigte , gelang es ihm auch , das Mädchen

zur Dankbarkeit und Freundschaft zu bewe⸗
gen . Da Miß Jane eine einsame und verlas -

sene Seele war , konnte es auf die Dauer keine
Aufgabe sein , das unberatene

Mädchen zu einer Vernunftehe zu bereden .
Das mußte natürlich vor dem Eintritt des

Erbfalles geschehen , und aus eben diesem
Grunde sahen wir Mister Cookie Miß Jane
einen Heiratsantrag machen , gerade bevor

sie nach Ferrymore Castle abfahren will . Da -
mals War sie noch eine arme Waise , die sich
glücklich schätzen konnte , eine s0 ritterliche
und vornehmen Natur wie Herrn Cookie als
Gatten zu géwinnen . , noch dazu als dieser

ofkenbar sehr wohlhabend war . “
Sam Stillingworth warf schon wieder ver -

zweifelte Blicke auf Tom und dieser begriff
auch sogleich . Er nahm eine neue Zigarette
und entzündete sie umständlich .

Jetzt meldete sich der höfliche Will Harder .

„ Alles ist mir klar , Sir , aber bisher haben

ie kein Wort darüber gesagt . wie sich Sir

Archibald selbst ermorden konnte , um sein

eigener Erbe zu werden ? “

Sam war nachgekommen und gab durch ein
leises Kopfnicken zu verstehen , daß Tom fort -

fahren konnte . 5
„ Ich bin soeben dabei , auch dieses anschei -

nende Rätsel zu lösen . „ Denken Sie daran ,
meine Freunde , daß die Toten , wenigstens zu
Anfang . , alle furchtbar entstellt Wwaren : sie

trugen drei entsetzliche Furchen mitten übers
Gesicht . Keine der Leichen aber war schlim -
mer zugerichtet , als eben die erste — jene
des Baronets .

Dieser Tote war nämlich gar nicht Sir Ar -
chibald , und von diesem ersten Irrtum nah -
men alle folgenden ihren Ausgang .

Nachdem also , mit Hilfe des sagenhaften
Mannes mit der Greifenklaue , die erste Täu -

schung gelungen war , machten die weiteren

hafentelegrafisten nicht gelungen ist , was der
Funkamateur Antonio Gomez - Faria aus eige -
ner Initiative und mit überragender Fähig -
keit fertiggebracht hat . Antonio erhielt ein
Strafmandat !

Dies ist der knappe Inhalt des Geschehens .
Die Welt aber wird alle Funkamateure be -
glückwünschen , die nicht nur so fähig sind ,
un das Leben in Not geratener Flieger zu
retten , sondern auch so mutig . um jederzeit
ein Strafmandat auf sich zu nehmen .

Jolo fuinierlUnternehmen
„ Einmal muß doch auch ich Erfolg haben ! “ .

sagte sich der Leiter einer Konservenfabrik
in Stavanger und stürzte sich mit Leiden -
schaft auf den Fußball - Toto . Frau Fortuna
hatte schon so manchen angelächelt , warum
sollte das Glück nicht auch zu ihm kommen ?
Er wettete und wettete , studierte Zeitungen
des In - und Auslandes , leider aber schnellten
auch die Unkosten in die Höhe . Zunächst ent -
nahm er nur wenige tausend Kronen der Ge -
schäftskasse , dann wurden es immer mehr .
und schließlich erreichte der Betrag eine sol -
che Höhe , daß sein Unternehmen zusammen -
brach . Jetzt ist der Mann mit dem Toto - Fim -
mel bankrott . Immer hatte er gehofft , dureh
„äalle richtig “ wieder auf die Beine zu fallen .
Es gelang nicht . er fiel auf den Bauch . NP

keine Schwierigkeiten mehr . Die nachfolgen -
den Opfer zeichnete der Täter nur darum , um
die Absichtlichkeit der ersten Verstümmelung
Zzu verschleiern . Später verzichtete er sogar
auf diesen überflüssig gewordenen Theater -
coup . “

„ Ah —“ machte Sam Stillingworth . „ Nun
sagen Sie mir nur . wer war denn dann der
Tote im Schlafzimmer Sir Archibalds ? “

„Ja . meine Herren , wer war es, “
Wir hätten es schon eine Weile eher wissen

können , wenn der Mann , der es uns sagen
wollte , nicht in seinem Schrecken über die
Ei mordung Sir Duffs und die übrige Unruhe
in der bewußten Nacht wieder davongelau -
fken wäre . Später hat er sich bei Captain Grif -
fins erneut gemeldet . Es war ein Landstrei -
cher mit dem appetitlichen Namen Cherry
Brandy .

Bitte , lachen Sie nicht . meine Herren , und
achten Sie die Gefühle dieses Mannes , der
Seinen Tippelkameraden , einen Menschen na -
mens Bicycle Charles , vergeblich im Hund -
stèader Bezirk suchte . Vermutlich fehlte dem
lieben Onkel Archibald zu seinem fertigen
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seit acht Jahren wie ein Alpdruck quält . In

Athen suchen viele tausend Offiziere und

Soldaten während ihrer Urlaubstage das

Grauen der Kämpfe in den wind - und regen -

umpeitschten Bergen Mazedoniens zu ver -

gessen . Athen will auch den Tausenden von

Amerikanern , die oft erst nach und nach
begreifen , warum sie in dies paradiesische
und doch so tragische Land mitten im „Frie -
den “ geschickt wurden , Vergessen bringen .

In Athen suchen Hunderttausende von

Flüchtlingen das Vergessen eines verlorenen
Glücks , das nicht wiederkommt , suchen es ,

indem sie irgendwie auf der glänzenden
Oberfläche des Stroms mitzuschwimmen sich
anschicken . Sie finden aber meist nur einen

kümmerlichen Teil davon in den Brosamen ,
die von den Tischen der Schwarzhändler
fallen . Manches Waisenmädchen aus den

Bergen des Epirus oder den Ebenen Thessd -
liens sucht es bei dem „ boy “ aus Texas .

Heute ist der einzige Traum aller , zu den -
jenigen Griechen zu gehören , die anstatt in

Drachmen in Goldpfund oder Dollars zahlen .
Denn in Drachmen zahlt man eigentlich nur

noch die Tram , die Zeitung , den Kaffee , den

Wein und das alltäglichste Brot . Was dar -

über hinausgeht , bleibt denen vorbehalten ,
die in Notzeiten eben „ schlauer “ sind .

Die Uhr ist inzwischen auf Zwei gegangen.
Die Sperrstunde beginnt Für drei Stunden
wird Athen nun von Freuden und Leiden

ausruhen , während durch die Stille der Nacht
die Züge an die „ Metopo “ , die Front , rollen .

— —

denseiis de - Politiłk

„ Zollkrieg “ um Grabsteine

Zwischen den Städten Bamberg und Forch -
heim ist ein im Zeitalter der Gewerbefreiheit

absonderlicher „ Zollkrieg “ ausgebrochen . Mit
der Begründung , daß das einheimische Ge-
werbe geschützt werden müsse , hat Kürzlich
der Bamberger Stadtrat die Erhebung eines

„ Schutzzoll “ von 20 DM auf jeden Grabstein ,
der von auswärts nach Bamberg kommt , be -

schlossen . Nun hat als Gegenmaßnahme die

Stadt Forchheim den Beschluß gefaßt , eben -

falls einen „ Schutzzoll “ von 20 DM für jeden

Grabstein , der etwa aus dem Bamberger Ge -
biet nach Forchheim kommt , zu erhebe 1.

Wenn diese , die Freizügigkeit der Waren be -

hinderden „ Maſnahmen “ Schule machen soil -

ten , dann wäre man auf dem beste Wege zum

wirtschaftlichen Mittelalter .

Walzer statt Nationalhymne

Bei dem internationalen Handballturnier in

Eupen kam es zu einem sonderbaren Zwi -
schenfall . Als die österreichische Mannschaft
im Entscheidungsspiel gegen die Schweizer

siegte , da intonierte die Kapelle bei der

Preisüberreichung den Straußwalzer „ An der
schönen blauen Donaut , und alle Anwesen -
den erhoben sich von ihren Plätzen . Die
österreichische Nationalhymne ist noch 80

jung , daß ihre Noten offenbar noch nicht bis
nach Belgien gekommen sind . Selbst auf der
österreichischen Gesandtschaft in Brüssel
verfügt man nicht über eine entsprechende
Schallplattenaufnahme . Der uUnsterbliche
Straußwalzer erwies sich als ein hervorra -
gender Lückenbüßer . NZ - dap .

Baby soll selbst bestimmen

Allzu viele Eltern fütterten ihre Babies
nach der Uhr , ist die Ansicht von Dr . William
Menninger , einem hervorragenden amerikani -
schen Psychiater . Die vierstündliche Flaschen -
mahlzeit könnte unter Umständen gerade das
sein . was die Babies nicht möchten . Man solle
es den Kleinkindern überlassen , den Rhyth -
mus ihrer Nahrungsaufnahme selbst zu be -
stimmen , sagt Dr . Menninger .

Iiiieeeeeeeee

Plan nur noch ein Stellvertreter für die
Mordszene . Er Wartete also . bis eines Spä -
ten Abends im einsamen Moor — bei der En -
tenjagd vielléicht , die er auch oft in Gesell -
schaft Inspektor Torstens trieb . in diesem
Fall natürlich ohne ihn — ein armer fried -
licher Vagabund daberkam , der ungefähr
Größe und Gestalt des Baronets hatte . Der
Mann saß wochenlang in den Kellern von
Ferrymore Castle als Gefangener , bis dem
menschenfreundlichen Baronet derselbe zot -

telige Bart gewachsen war , den Bicycle Char -

les bereits bei seinem Einzug ins Schloß ge -
tragen hatte . Mit diesem neuangeschafften be -

Sonderen Kennzeichen ließ sich Sif Archibald
sodann vor den künftigen Zeugen , dem Pfar -

rer und Inspektor Torsten , sehen , während
sein Gegenstück , Cookie Rewell mit Namen ,
um diese Zeit in Wembley . längere Zeit auf
Geschäftsreisen weilte .

In der Mordnacht schlief das arme Opfer
fest , denn Garner hatte ihm das letzte
Abendessen mit einem Pülverchen gewürzt .
Der Mann wurde in Sir Archibalds Schlaf -
zimmer geschléeppt , bekam den täödlichen
Schuß und die Zeichnung im Gesicht . So
konnte eine Identiflzierung hauptsächlich nur
durch die Kleidung , die Umstände , das allge -
meine Aussehen und . , vor allem , durch den
frappierend ähnlichen Bart erfolgen , Sir Ar -
chibald selbst erschoß das Opfer , während
man einem gewissen Tom Ferrymore , der ne -
benan den Schlaf der Unschuld schlief , die
Pistole aus der Rocktasche nahm und sie
neben den Toten legte . Der Mörder schoß na -
türlich mit Handschuhen , er hat wahrschein -
lich selbst durch die offene Tapetentür die Pi -
stole und das Telegramm geholt . Wäre ich .
trotzdem man auch mir vermutlich eine ge -
ringere Dosis Schlafpulver gegeben hatte .
aufgewacht , so hätte irgendeine kleine Schau -
ergeschichte das Auftauchen meines lieben
Verwandten leicht erklärt . “

Schluß folgt .
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Kreis K arlstuhe ſagie
172 Vereine — Wo bleibt die Jugend ? — Die Verteilung der Totogelder

Am Samstagmittag führte der Badische
Sportbund , Kreis Karlsruhe , in Karlsruhe ,
Gasthaus zaum Elefanten “ seinen Kreistag
1949 durch , der gegenüber früheren Kreis -
tagen schwach besucht war . Die Strömung
nach den Fachverbänden macht sich also auch
hier bemerkbar . Der stellvertretende Kreis -
Vorsitzende Kuhfeld Fußbalh ) gab einen aus -
führlichen Jahresbericht , in dem er beson -
ders die Großveranstaltungen , wie den Fuß -
ballstädtekxampf Karlsruhe - Basel , die inter -
nationale Kanuregatta , die Deutschen Rasen -
kraftsportmeisterschaften und das Badische
Landesturnen hervorhob , die innerhalb des
Kreises stattfanden . In Verbindung mit die -
sen Großveranstaltungen wurden die großen
Erfolge von Karl Wolf und der Kanuten der
Karlsruher Rheinbrüder erwähnt , die Deut -
sche Meisterschaften nach Karlsruhe bringen
konnten . Aus dem Bericht war zu ersehen ,
daß im Kreis Karlsruhe 172 Turn - und Sport -
vereine bestehen mit insgesamt 33 4986 Mit -
gliedern . Davon entfallen auf den Stadt -
Kreis Karlsruhe 66 Vereine mit 20 384 Mit -
Sliedern . Auf den Landkreis Karlsruhe ent -
fallen 102 Vereine mit 13 114 Mitglieder . Ge -
genüber dem Vorjahre ist der Mitgliederstand
um 2 025 gesunken , was 5,6 Prozent ent -
spricht . Besonders stark ist dieser Rück -
gang bei Jugendlichen zu verzeich -
nen . Nach der Größe der Vereine nimmt im
Kreis Karlsruhe der KTV 46 mit 1672 Mit -
Slieder die erste Stelle ein , es folgen „ Natur -
freunde “ Karlsruhe mit 1585 Mitglieder , VfB
Mühlburg mit 1412 Mitglieder , Skiklub - Karls -
rubhe mit 856 , Freie Spiel - und Sportvereini -
gung Karlsruhe mit 836 , Alpenverein Karls -
ruhe mit 834 , TSV 46 Bretten mit 820 , MTV
Karlsruhe mit 667 , „ Phönix “ Karlsruhe mit
663 , Turnerschaft Durlach mit 653 , Tus
Beiertheim mit 636 , Spygg Ettlingen mit 586
und KFV mit 511 Mitgliedern .

SGeschäftsführer Groth berichtete über die
Unfallunterstützungskasse des Verbandes , da -
nach sind in dem letzten halben Jahr 1541
Unfälle bearbeitet worden , bei denen 24 000
DM zur Auszahlung kamen . 80 Prozent der
Unfälle entfielen dabei auf die Sparte Fußball .

Bei der Neuwahl wurde einstimmig der
Bundesvorsitzende Franz Müller zum Kreis -
vorsitzenden gewählt . Als S tellvertreter
wurde Wilhelm Stober ( Schwerathletik ) ge -
Wählt . Zum Kassierer wurde der bisherige
Kassierer Schwörer Fußball ) wiedergewählt
und ebenfalls einstimmig wurde Werner
Artmann ( Schwerathletik ) zum Pressewart
wiedergewählt . Als Kassenprüfer wurden ein -
gesetzt : Huber ( Schwerathletik ) und Henker
Turnen ) . Der Kassenbestand betrug 4315 . 33
DM .

Einen breiten Raum nahm die Aufklä -
rung über die Totoverteilung ein .
Nach den bisherigen Ausschüttungen erhielt
der Landesbezirk Baden vom Sporttoto Würt⸗
temberg - Baden : 1 —12 . Rate 189 684 . DM ;

3 . —25 . Rate 717 517 . — DM , 26. 31 . Rate
277 492 . — DM. Davon erhielten : Allgemeiner
Sport ( Sportstättenbau ) DM 591 500 . —. Schul -
sport DM 241 900 . —. Städte und Gemeinden

Kissel - Kaffee

Groß - Rösterei

DM 241 300 . —. Landesjugendausschuß DM
58 834 . —. Sportschule Ruit DM 26 000 . —.
DLRG DM 3000 . —. Arbeiter - Wohlfahrt DM
8000 . —. Caritasverband DM 8000 . —. Evang .
Hilfswerk ( Innere Mission ) DM 8000 . —. Frei -
religiöse Gemeinde DM 817 . —. Rotes Kreuz
DM 850 . —. Bergwacht DM 492 . —. Hochschule
Heidelberg und Karlsruhe DM 11 000 . —. Mit
zinsfreien Darlehen wurden für den Sport -
stättenbau bedacht : FC Büchig , KFV , FG Rüp -
purr , FT Forchheim , Olympia - Hertha , TSV
Etzenrot , FV Grünwinkel , FC West , ASV Hags -
feld , VfB Südstadt , FC 21, FC Berghausen , FC
Neureut , TSV Spessart , Nordstern Rintheim ,
Frankonia Karlsruhe , VfB Mühlburg , FV
Weingarten , FC- Südstern , SV Hohenwetters -
bach , Phönix Karlsruhe , TSV Staffort , MTV
Karlsruhe , TSV Knielingen , TG Neureut , Tsch .
Durlach , TV Friedrichstal , FT Söllingen , Ger -
mania Karlsruhe , TSV Bretten , TSV Rintheim ,
Tus Beiertheim , Rheinbrüder Karlsruhe , TSV
Bulach , Naturfreunde Karlsruhe , IV Stupfe -
rich , Karlsruher Rheinclub Alemannia , Ru -
derverein Wiking , TV Linkenheim , Karls -
ruher Athl . - Gesellschaft . Wa

¹ͥ
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Stopper oder offensiyer Mittelläufer ?
Neues Spielsystem in Vorbereitung ? — Was sagen unsere Spieler ?

Die Fußball - Weltmeisterschaft 1950 steht vor
der Tür und allmählich beginnt man überall
für dieses sportliche Weltereignis zu rüsten .
Auch im Mutterland des Fußballs fängt man
mit der Vorbereitung an , wenn auch anders
als man es allgemein erwartet hatte . Es ist
offensichtlich : England hat Sorgen ! Es gilt den
Ruf der ( noch ) besten Fußballnation der Welt
zu verteidigen und man wird auf der Insel
anscheinend nervös . „ Weg vom Stopper -
spiel “ beißt es auf einmal , nachdem ge -
rade dieses Spielsystem jahrzehntelang die
Basis des englischen Fußballs war .

Nach den von Arsenal London gemachten
Erfahrungen scheint man jenseits des Kanals
zur Ansicht gelangt zu sein , daß mit dem alt -
bergebrachten WM- System in Südamerika
keine Lorbeeren zu ernten sind . Man ist jetzt
also allen Ernstes daran , eine neue Taktik
auszuklügeln .

Wir haben einige bekannte Karlsruher Trai -
ner und Spieler um ihre Meinung zu diesem
Problem gefragt und fanden fast überall Ab -
neigung gegen eine System - Aenderung .

Trainer Tauchert EfB Mühlburg )
meinte : „ Wenn England Sorgen hat , dann

Großer Erfolg Karlstuher Ringtennisspieler
Als Abschluß der diesjährigen Ringtennis -

Saison führte der Ringtennisclub Stuttgart am
vergangenen Sonntag auf den Spielplätzen des
Stuttgarter Luftbades einen Vergleich - Wett⸗
kampf im Ringtennis zwischen den Stadtmann -
schaften der Städte Stuttgart — Pforzheim —
Karlsruhe durch . Am Start waren damit die
zur Zeit stärksten süddeutschen Mannschaften
mit ihren „ Deutschen Meistern 1949 “. Die Karls -
ruher Mannschaft setzte sich wie folgt zu -
sammen :

Männer KIV 46) : Otto Adam , Karl Hättich ,
Otto Eetzer , Hans Engel , Albert Dahlinger ,
Erich Vetter , Paul Groß , Hermann Huh . .

Frauen ( KTIV 46) : Iise Weis , Flisabeth
Herb , Trudel Reble , Trudel Klumpp , Irene
Hauser , Lilo Göttle .

In spannenden , harten Einzel - und Doppel -
Wettkämpfen gelang es der Karlsruher Mann -

schaft . die favorisierten Mannschaften von
Stuttgart und Pforzheim zu besiegen . Hierbei
gelang es der mehrfachen Deutschen Meisterin ,
Frl . Iise Weis , KTV 46, die infolge Krankheit
an den deutschen Meisterschaften 1949 nicht
teilnehmen konnte , die diesjährige Meisterin ,
Frau Englert , Stuttgart , klar zu distanziezen .In den übrigen Hauptspielen konnten sich die
Karlsruher Meister - und Nachwuchsspieler
ebenfalls erfolgreich durchsetzen . Karlsrulie
siegte im Gesamtergebnis mit 60 Punkten vorStuttgart mit 52 Punkten und Pforzheim mit
5⁰ Punkten . Damit haben unsere Karlisruher
Ringtennisspieler erneut die Vormachtstellung
99 Ringtennissport unter Beweis ge -
Stellt .

Germania Käarlsruhe
schlägt Mühlacker im Ringen

Die Ringerstaffel der Karlsruher Spygg Ger -
mania trat zu einem Freundschaftskampf in Mühl -
acker gegen den TVW Mühlacker an und siegte
überlegen mit 6: 2. Im Fliegengewicht brachte
Staab die Karlsruher Mannschaft in Führung ,
indem er Schmidt ( M) nach 5 Minuten auf die
Schultern warf . Klink ( C) war im Bantamge -
wicht Schalk ( M) überlegen , rang aber zu leicht -

sinnig und kam in der 8. Minute durch eigenes
Verschulden auf die Schultern , Im Federgewicht
brachte Schwer die Karlsruher wieder in Füh -
rung , indem er Ferber ( W) schulterte . Schneider

( I ) konnte aber durch einen Schultersieg über
Klaus Häberer K ) die Partie ein zweitesmal
ausgleichen . In den oberen Klassen waren aber
die Karlsruher Ringer tonangebend und gaben
keinen Sieg mehr ab . Heinz Häberer gewann
über den starken Gemmrig ( W) nach Punkten
und Hornfeck , Benkesser u. Frankle siegten ent -
scheidend über ihre Gegner aus Mühlacker . Es
war dies der letzte Probekampf der Germania -
Stafkel vor den Verbandskämpfen 1949/50 , die
am Samstag beginnen . Im ersten Verbandskampf
hat Germania am Samstag in der Sporthalle
Jost gegen „Einigkeit “ Mühlburg anzutreten . Wa .

Bezirksklasse . Das irrtümlich durch einen
Ubertragungsfehler gemeldete Spiel Weingarten
— FHagsfeld ( 0: 3) hat nicht stattgefunden . Die
Tabelle lautet daher : Hagsfeld 6: 8 Tore , 2: 6
Punkte , Weingarten 5: 4 Tore , 4: 4 Punkte .

Mit 318 gegen 300 Stimmen wurde am Sonn -
tag der „ Bund deutscher Berufsboxer “ gegründet .
Zum ersten Vorsitzenden wurde Erich Döring
Gemagen ) , zum zweiten Vorsitzenden Josef Bu -
dewig ( Düsseldorf ) gewählt . Schatzmeister wurde
Karl Riegel ( Wiesbaden ) , Schriftführer Fried -
rich Eggebrecht HKamburg ) , als Beisitzer fun -
gieren Ludwig Müller München ) , Worbs ( Halle )

und Jahrmarkt Homburg ) . Dem Sportausschuß
Sehören an : Senger , Kölblin , Machon und Moos -
Ssen. Englert wurde Mitglied der Sportaufsicht .

Die deutsche Billard - Meisterschaft Cadre 47/2
wurde am Sonntag in den Atlantiksälen in Köln
entschieden . Der Hamburger Sorge , der bis zu
seinem Zuasmmentreffen mit Spielmann noch
ohne Niederlage war , verlor mit 400: 396. Damit
wurde Spielmann deutscher Billard - Meister ,
Sorge Kamburg ) zweiter ( zwei Verlustpunkte ) ,
Dritter Lütgehetmann ( Frankfurt ) , Vierter Thie -
len ( Gelsenkirchen ) .

*

nicht auf Grund seines bewährten Spiel⸗
systems , sondern wegen eines Mangels an
überragenden Spielerpersönlichkeiten . Das
WM- System ist beute noch keinenfalls
überholt und auch ein Systemwechsel oder
eine andere Spieltaktik macht die Engländer
nicht besser als sie nun einmal sind . Wir
haben in Deutschland das WM- System von
England übernommen und sind bisher gut
damit gefahren . Das Ideal des deutschen WM.
Systems ist in der Breslauer Mannschaft er -
küllt , die 1937 Dänemark mit 8: 0 überfuhr ,
Sollte sich jedoch ein System - Wechsel in Eng .
land durchsetzen und gute Erfolge zeitigen ,
dann besteht ohne weiteres die Möglichkeit ,
daß wir in Deutschland dies neue System
übernehmen . Aber wie gesagt : Nur wenn eine
Verbesserung zu erwarten ist .

Traäner Klraft Chönix ) : „ Der reine
2Zweckfußball mit den weiten Flügelvorlagen
und dem konsequenten Stopperspiel entspricht
am meisten der Mentalität der Engländer ,
Man muß für jedes Spielsystem auch das ent -
sprechende Material haben . Ebensowenig . wie
man sich „ scheiberlnde “ Engländer vorstellen
kann , würde eine Wiener Mannschaft mit
„ Betonsystem “ in der Hintermannschaft ge-
fallen . Vielleicht hat man in England jedoch
die schon fast schablonenhaften , ewig gleichen
Spielzüge mit den weiten Flügelvorlagen satt
und wünscht sich einen lebendigeren Fußball .
Für uns in Deutschland erscheint mir ein in -
telligent und variiert gespieltes , elastisches
Stopperspiel immer das Gegebene . Ich glaube
kaum , daß sich grundlegende Aenderungen
bei uns durchsetzen werden . “

Heini Gärtner EfB Mühlburg ) : „ Ich
habe früher offensiv gespielt und jeden Sonn -
tag meine 1 —2 Tore geschossen . Ich würde
auch heute gerne wieder offensiv spielen . Als
Stopper ist man an seinen Platz gebunden
und darf dem gegnerischen Mittelstürmer nicht
von den Fersen - weichen . Als offensiver Mit -
telläufer dagegen habe ich viel mehr Spiel -
möglichkeiten und kann mich viel mehr ent -
falten . “

Sommerlatt ( ASVDurlach ) : „ Als Mit⸗
telstürmer wäre ich heilfroh . wenn das Stop -
perspiel verschwinden würde . Die Bewegungs -
kreiheit und damit die Torchancen des Mit -
telstürmers wachsen gewaltig . Als Halbstür⸗

mer oder Außenstürmer dagegen ist mir das
WMWSystem lieber , da hier der von den Au -
genläufern und Falbstürmern ausgehende
Spielaufbau besser ist . “

Ohles ASV Durlach ) : „ Jedes Spielsystem
braucht sein Spielermaterial und England wird
daber mit einer anderen Taktik kaum mehr
Erfolg haben als mit dem WM- System . Den
englischen Fußball - Athleten liegt das Stop -
perspiel besser als jede andere Taktik oder
jedes andere System . Für uns in Deutschland
ist immer noch ein elastisch gespieltes WM-
System das Beste . “

Der spanische Schwergewichtsmeister Paco -
Bueno unterlag dem Amerikaner Aaron Wilson
am Sonntag in einer Pariser Berufsboxveranstal -
tung in der sechsten Runde durch k . o.

Annahme von Lohnröstungen
Kciiserstr . 150, Aufoeinf . Akademiestr . f .Küissel - Kaffee täglich frisch geröhstetI
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PRINTZScbvon jüngerer Frau sckõn. Wiñe neul
gesucht . Angeb .
unt . 1110 an A2
Khe. , Waldstr . B.

˖ 4 Zu verkaufen 5 22
Badisches Dienstag , 11. , 19. 30 Uhr: Geschloss . Vorstellung für die Herrenanzug eitun SVer e eEr
St tsth Karlsruher Kunstgemeinde . „Maria Stuart “. Trauerspiel it hellaatstheater von Friedrich von Schiller. S 55 2
pASSA6E⸗ Die letzten Tagel Täglich 16. 00 und 20. 30 Uhr: Prof. Gr . 1. 30, 15 Schf. füör den lokalverkauf bei gutenDoorlay ' s BRASiIIANISCcHE REVUE mit 100 internatio - Figur , preis DNI öglichkeiten för sofPALAS T nalen Artisten . — Nur für Erwachsene über 18 Jahren . 65.— zu verkauf . Verdiensm 9 9 33

— 8—
Brauerstr . 15, II, 1 5SCHWARZE NaRZISSE . — Bin Farbfilm . Beginn : 13. 00, 3 .Schauburg 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.

ümE gesucht ! 525
AuiomarPALI 325 1 . Wochel — Anfangszei . . Persöaliche Vorstellung in der Vertriebs -

KSSSTT . . . . . . . „ Motorrad NSU Abtellung der Azé Badische Abend -
6L0ORIA olſ ropzsgErrER voN KANSAS. Beginn tägl . : 12. 30, 200 cem, sehr gut zeltung , Karlsruhe , Waldstr . 2814. 15, 16. 00, 17. 45, 19.30, 21 15

3 erbalten , zu vek .
Di DER GEIIEBTE DER KUNOIN . Ein historiscker Grobfimie Kurbel

Täglick : 13, 15, 17, 19, Uhr .

ſhei Dienstag bis Donnerstag . EIN WAIZER FUR Pici .ingold Beginn 15. 00, 17. 00, 19. 00, 21. 00 Uhr Offene Stellen
22

Atlantik mit Marika Rökk, Siegir , Breuer , Rud. pradkc. 6. Süddeutsche3eginn: täglich :13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.
f f ö KlassenlotfferieSkala Das Haus DER SEREN sSuNDEN mit Niariene Dietrich . folosamm r Ul 1 0 Ul

Beginntäglich: 15, 17, 19. 21 Uhr . kür tize Porträtaufträge sucht Ziehung der 1. Klasse am 20 . /21 .
Metropol 8 UFFENATTHALT mit Harry piel . — Beginn : „Münchener porträtkunst “, Marian - Oletober 1949

09. 16. 15. 20. 30 Uhr nenstraße 2, München 22. 3 500 000 DNMMr 2576200
DlEsE Nachr VxRESS ich NIEI — Anfangszeiten Biäkedegeewinn
täglich : 14. 30, 16. 30, 14 30, 20. 30 Unt.

f MORGEN IiST AIIES BESSER . —
Hali Durlach und 20. 30 Uhr.

— Beginn : 15. 30, 18. 15 Hoher Verdienst
Für hervorragende neue Sache Nit -

Die KARLSRUHER DAMENSCHNEIDER INNUNG
ladet ein zu ihter

HERBST - MODESCHAU
am Mittwoch , den 12. und Donnerstag , den 13. Okxtober 1040, jeweils16. 00 und 20. 00 Uhr im Kafiee MUSEUM .
Zur Vorführung geangen rund 70 Herbst . und Wintermodelle aus ersten

Karlsruher Werkstätten ,
Eintrittskarten zu 2 DMbei Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . , Germania - Kiock

und Kaffee Museum .

arbeiter gesucht . (Schreibtisciarbeit )
Näheres gegen Rückporto (bar). Ga u-
Wweiler , Hambach (Pfalz) Weinstr . 101

inseriert in der K2

Zu vermieten 1 E
Auto - Transporte Schlafzimmer - ModellBüro We, .Ur kaume 1 dunkel kiche , mit geschweiftef 825C5 bis 3 to können noch schnellstens polierter Nußbeummiſteltör ab 14 —. — gusgeföhrt Werdenbezugsfertig , geg Bau ist eingetroffen .ostenzuschuß zu vermieten

Karlsruher Verlagsdruckerei G. m. b. I . , Hae germann 8 1 1
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Ecke Mathystrofze

sofort erfolgen
die Lösung auf

Fa . Georg 8

els - Aufgab
Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes haben wir

—7

10. —13.

14. - 100. Preis :

101. - 200. Preis :

Trostpreise in reizender Ausführung .

der uns die richtige Lösung einsendet .
preise findet unter notarieller Aufsicht statt .

————
nnoweg blah tsi tgaweg hesirf

folgende Preise ausgesetzt :

J. Preis : 1 Eßzimmer
2. Preis : 1 Schlafzimmer
3. Preis : 1 Motorr ad

5 . Preis : 2 Hüchen Kompl.
Preis : 2 Wäsche- Ausstattungen

preis : 2 Radio - Apparate
preis : 4 Fahrräder

87 Armhanduhren
100 Fülihalter

e eine große Anzahl diverser

9 .

eines obengenannten 1
nner * „reser

en
ist jedler,

Die Verteilung der Haupt -
Die Einsendung muß

und Verpflichter Sie zu nichts . Wir bitten ,
einer Postkarte einzusenden . Schreiben Sie sofort an :

chöneweis , ( 20h) Braunschweig Mr. 102

Hlechnerel, insiaualion

Sesundheitstechnische

Anlagen

Spezidlitöt , Gasgeröte

Repdraturen aller Art

Keirlsruhe
Weinbrennerstr 39, Tel. 4984
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